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Dem Herrn Minister 

für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 

überr eicht. 



Jahresbericht 
des Direktors 

des Geodätischen Instituts 
für die Zeit von 

April 1918 bis April 1919. 

Die slicl1lichen .Ausgaben beliefen sich im Jahre 1918/1918 
auf ,18 911,38 :M., deren Venyendnng sich wie folgt stellt: 

1267,90 M. fiir 'l'agegelder und Reisekosten bei den Stations­
beobachtungen , zusammen 39 Tage außerha lb, 

11 !180,31 „ für andere mit den Beobachtungen verbundene 
Ausgaben , 

7 30-1-,26 ,, für aul~erordentUche Rechenarbeiten und für 
Schreibhilfe. 

li2fi,70 „ für verschiedene Reisen und für die Verwaltung 

ß 025,5ß „ 
2.J-58,- ,, 
2 81ß,.J-.J-,, 
l .").J-2,60 

91,83 ,, 
151H,ß8 „ 

1 !'>06,3!) .. 

des Dotatiousfonds der I. E. , 
für Reizmaterial, 
für Heizen und Reinigen der Diensträume, 
für Druckkosten 11nd dergl., 
für Bücher , Zeitschr iften und dergl., 
für Postgeld und dergl., 
für Schreibmaterial, 
für Instandhaltung, Abänderung, Anschaffung 
und Untersuc hung von Instrumenten, an aus-
wärtige nlecbaniker usw., 

2 ~172,,ß „ für die mechanische Werkstatt und die photo­
graph ische Kammer einschließl ich Gehilfenlöhne 
und )Iaterialien , 

l 7!J2.27 ., für verschiedene Mobiliarbeschaffungen und 
insgemein. 



- G 

Das wissenschaftliche Pel'sonul de· Instituts setzte sich wie 
folgt zusammen: 

A.bteilungsvorste lwr: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. L . ICrii.17er, 
Geh. Reg. -Rat Prof. E. Borraß, 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. F. Kiihneu, 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A . GctllP. 
Prof. M. Sc lmaud er: 

Observatoren: Prof. L. Haasemam1. 
Prof. B. Wanaclt, 
Prof. Dr . A.. v. Floto1c, 
Prof. Dr. lV. Schweydar, 
Prof. Dr. G. Förster. 
Prof. Dr. E. Przybyllo!. ; 

Wissenschaftliche Hilfsarbeiter: Otto Meißner, 
Dr. H. Bo7tz. 

Außerdem wurd e Herr G. Hiibn er mit Recheuarbeiten und 
1.,ei der Ausmessung der Aufzeichnungen der Pegclstatioucn des 
Instituts beschäftigt. ferner unterstützte er Herrn 0. Meißner bei 
der Verwaltung der Bibliothek . Beim Internationalen Breit endienst 
wareu als Hilfskräfte Fräulein .Jungandreas, ]'rau Heese und Herr 
8chö11feld tätig. Seit dem 1. Oktober des vorigen .Jahres wurde 
Fräulein JumfJrtudrNts zu Rechenarbeiten im Institut verwandt. 

Die Bureaugeschäfte des Instituts u11d der Internationalen 
Erdmessung führte der Bureauvorstcher Herr E. Obst mit dem 
i:iekretär Herrn H: Auel zusammen; Herr 01.nf besorgte auch die 
Bureaugeschäftc der all~emeinen Verwaltung der Obsl·rvatorien. 

Die im Heeresdienste stehende n Mitglieder des Instituts: Prof. 
,·. F'lolow. Prof. Sc/11reydcu, Prof. Förster tmd Dr. JJoltz kehrten 
anfangs Dezemuer ins Institut zurück; Prof . Przybyllok erh ie lt 
am 31. .Januar seine gntlassun~. Der Kaste llan des Instituts Jesclike 
übernahm Mitte .Januar nach <ler Rückkehr aus dem Felde wieder 
seinen Dienst. Der ekr etär Kiihne, der 1915 i11 französische Ge­
fangenschaft geriet, ist noch immer in der Schweiz interniert. 

Die Werkstatt u11terst.a11d wie öisher dem In stit utsme chaniker 
M. F eclmer. 
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An Instrumenten wurden keine Anschaffungen gemacht. 

Herr Dr. Repsold in Hamburg schenkte dem Institute 3 Halb­
~'oisenmaßstäbe, 1 Meterstab , 2 andere Maßstäbe , 1 Widerlager 
und 1 Fiihlhebel, wofür das Institut ihm auch an dieser Stelle 
seinen Dank ausspricht. 

Vom Institutsmechaniker wurde ein 10-zölliges Univer~al­
instrument fertiggeste llt. 

Ausgeliehe n sind noch von den Vorjahren her: 6 Heliotrope 
an das Kolonialamt, ein Nivellierinstrument und das Fernrohr des 
-der I. E. gehörigen photographischen Zenitteleskops an Herrn Geh. 
Regierungsrat Prof. Dr. Hecker in Straßburg i. E., ein kleines Uni­
versalinstrument Nr. 351 von H eyde mit Stativ an Herrn Admiralitäts ­
rat Prof. Dr. Kohlschiltter, der Original-Pende lapparat i· . Sternecks 
.an das Deutsche Museum von Meisterwerken der Katurwissenschaft 
un<l 'l'echn ik, die ± Halbsekundenpendel Nr. 5-8 aus Messing an 
Herrn Kommandanten Prof. Dr.11 lessio vom Hydrographischen Institut 
in Genua, das kleine Horizontalpendelpaar und der von der 
Heidelberger Sternwarte entliehene Horizontalpendelapparat an 
Rerrn Prof. Edgeworth Da vid in Sydney und ein Barometerapparat 
für Schweremessungen an Herrn Prof. W. 0. Duffi eld in Reading, 
England. 

Von der beim Kriegsanfang abgebrochenen Längenbestimmung 
Borkum-Horta-Far Rockaway konnten die Instrumente der Be­
obachter auf den beiden letzten Stat ionen nicht z111·iickgebracllt 
\Yerden. Die Instrumente und l\Iaterialien von Horta ,rnrden nach 
Lissabon überführt, über ihr weiteres Schicksal ist hier nichts be­
kannt geworden. In Amerika befinden sich die Instrumente und 
Beobachtungsdokumente unter dem Schutze der Coast Smvey in 
\\'a shington, e~nen Teil der Beobachtungsbücher und Rechnungen 
hat das Dud ley-Observatory in Albany, N. Y.. in Verwahrun~ 
~enommen. 

Der Bestand der Bücherei war End e l\iärz 1919 : 

1317 Bände Erdmessungswer ke (Zuwachs 9), 
6655 „ sonstige Werke ( ,, 67), 
5900 Abhandlungen ( ,, 83). 

Während des Berichtsjahres erschienen die nachstehend en Yer­
-ötfentlichungen und .Abhandlungen: 

f ..,, 0- , -
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a) Veröffentlichungen des Instituts: 
1. Jahresbericht des Direktors des Geodätischen Instituts für 

die Zeit von April 1917 bis April 1918. Potsdam 1918, Druck von 
P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m. b. H. in Berlin. 4:"» ~eiten 
in 8°. Neue Folge Nr. 75. 

2. Seismometrische Beobachtungen in Potsdam in <ler Zeit 
vom 1. Januar 1917 bis 31. Dezember 1918. Berlin 1919, Druck 
von P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m. b. H. Von 0. :JfPiß1ll'r. 
25 . eiten in 8°. Neue Folge Nr. 76. 

b) Veröffentlichungen des Zentralbureaus der l11tern. Enlrn. 
(auf internat ionale Kosten) : 

:t Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureans der Intern. 
Erdm. im ,Jahre 1918 nebst dem Arbeitsplan für 1919. Berlin 1919„ 
Drnck von P. Stankiewicz' · Buchdruckerei G. m. b. H. 9 Seiten 
in -l-0 • Neue Folge der Veröffentlichungen, ~r. 33. 

Durch Vermittelung des ständigen Sekretärs <ler 1. E„ Herrn 
Prof. Dr. H. G. van de Sande Bal,liuyzen, ist dieser Bericht auch 
in französischer Sprache erschienen. 

c) ,cröffentlichungen der Mitglieder: 
4. lj , Kriiger. Kurzer Jahresbericht von 191.7 für Llas 

Geodätische Institut und das Zentralbureau der I. E . in der Yiertel­
jahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft, 53. ,Jahrgang. 3. Heft, 
R. 218-222. 

5. L. Kriig er. Formeln zur konformen .Abbildung des Erd ­
ellipsoids in der Ebene. Herausgegeben von der preußischen Landes­
aufnahme. Berlin 1919. Im Selbstverlage; zu beziehen 1lurch die 
Buchhandlung vo11 E. S. Mittler & Sohn. 63 Seiten. 

G. L. Kriiger. Die Übertragung geographischer Koordinatt>n 
mittels Pot<'nzreihen der linearen Länge der geodätischen Linie. 
Zeitschrift für Vermessungswesen, Jahrgang1918, Heft 7. S.161-178. 

7. .-1. Galle. Grundbegriffe der Erdmessung. 'l.'aschenbuch <ler 
Landmessung und Kulturtechnik. 42. Jahrgang für mm, Rand III , 

eite 55-6-1- und 327- 330. 

8. B. Wcinacl1. Vorläufige Ergebnisse des Internationalen 
Breitendienstes im Jalll'e 1917. Astr. Nachr. Nr. -l-96i:l. Bd. 208,­
S. 1. 
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9. B. Wanach. Ein neuer Signalgeber für die internationalen 
funkentelegraphischen Zeitsignale. Zeitschr. f. Instrumentenkunde. 
XXXIX. Jahrgang (1919), S. 27-30. 

LO. W. Schweydar. Die Bedeutung der Drehwage von Eötvös­
für <lie geologische Forschung nebst Mitteilung der Ergebnisse 
einiger Messungen. Zeitschr. für praktische Geologie, 26. Jahr­
gang (19Hl), S. 157-162. 

11. lV. Schweyclar. Zur Erklärung der Bewegung der Rotations­
pole der Erde. Sitzungsber. der preuß. A.kad. d. Wissenschaften , 
1919, s. 357-366. 

12. E. Pr zybyllok. Neue Wege zur geographischen Orts­
besti mmung auf See. Sirius , 1918. 

13. 0. J.li eißner . Seegang in Norwegen und mikroseismisch e 
Bewegung. 2. Abhandlung. Annalen der Hydrographie und mari­
timen Meteorologie, Bd. -:1:6, S. 183-190. 

1-:1:. 0. M eißner. Vergleichu11g der mikroseismis chen Bewegung 
in de Bil t, Potsdam und Pulkowa. Pbys. Zeitschr., Bd. 19, S. 353 
bis··357_ 

15. 0 . Jieißner. Isostatische Reduktion vo.u 34 Stationen , 
ausgeführt im Geodätischen In stitut von Dr. E. Hübner (t) und 
0. N eißn er. Astr. Nachr. Nr. -:1:067, Bd. 207, S. 273-282. 

16. 0 . Jleißner. Isostasie und Küstentypus. Petermanns. 
Mitt eilungen, Bel. 64, S. 221. 

17. 0. M eißner . Wahrscheinlichkeitsrechnung. 2. Auflage . 
J. Grund lehren. Mathem. -physik. Biblioth ek, herausgegeben von 
W. Lietzmann und A. Witting , Nr. +. 56 Seiten. Verlag yon 
B. G. Teubner , Leipzig. 

18. 0 . .Jfeißner. Wahrscheinlichk eitsrechnung. 
II. Anwendungen. Mathem.-physik. Bibliothek, Nr. 
52 Seiten. Verlag von B. G. Teubner , Leipzig. 

2. Auflage , 
33. IV uncl 

19. H. Boltz. Über das Ausgleichen geodätischer Netze nach 
der Meth. cl. kl. Qu. durch Einteilen der Netzbedingungsgleichungen 
in Gruppen. Zeitschr. f. Vermessungswesen. .Jahrgang 191~, Heft 3

7 

s. 41,-62. 

• 
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Allgemeine Übersicht über die Tii.tigkeit des Jnstitnts. 

Dem mit dem Institut verbundenen Zentralbureau der Intcr­
riationalen Erdmessung sind die Beobachtungsbücher des inter­
nationalen Breitendienstes von der amerikanischen Station Ukiah 
bis zum März und von der italienischen Station Carloforte bis 
zum April 1918, einschließlich, zugesandt worden. Nur von der 
japanischen Station Mizusawa ist die Zustellung der Beobachtungs­
bücher regelmäßig weiter gegangen; sie sind hier, Mitte April, bis 
-einschließlich Januar d. J. eingetroffen. Die Einsendung geschah 
wie früher dmch Vermittelm1g des ständigen Seluetärs der Inter­
nationalen Erdmessung, Herrn Prof. Dr. l'an de Sande Bal.-lmyzen 
,n Leiden. E<; wurde versucht, über das Schicksal der russischen 
,..,tation 'l'schardjui Erkundigungen einzuziehen, der Versuch hatte 
aber keinen Erfolg. 

Die Bearbeitung der Beobachtungsbücher , soweit sie das Zentral­
bmeau erhalten hat, erfolgte wie in früheren Jahren durch Prof. 
Wanach, den die Rechner: Herr Schönfeld, Frau Heese und 
Fräulein ,Tun_qandreas dabei unterstützten. Da die Beobachtungen 
von Ukiah vorläufig unter Leitung von Herrn ·Prof. -ran de Sande 
Baklmy zen bearbeitet werden sollen, so wurden ihm auf sein 
Ersuchen die dazu nötigen Reduktionstabellen übersandt. Die 
Berechnung der scheinbaren Deklinationen für 1919 für die Breiten­
stationen geschah wiederum durch Prof. 1Vanach unter Beihilfe 
von Frau Jfre se. Die Verzeichnisse sind in derselben Weise wie 
früher an Herrn Prof. van de Sand e Bakhuyge11 zur ·weiter­
beförderung an die Stationen geschickt worden. 

Die vorläufigen Ergebnisse des Breitendienstes im Jahre 1917 
hat Prof. lVanaclt in den Astr. Naclu·. veröffentlicht. Er verfaßte 
ferner einen Aufsatz über die Polhöhenschwankung, der demnächst. 
in der Zeitschrift „Die Naturwissenschaften" erscheinen wird, und 
beschäftigte sich mit einer Untersuchm1g über die Phase und 
Amplitude der Chandlerschen Bewegung. 

Eine kritische Zusammenstellung der neueren Arbeiten über 
die Polhöhenschwankung seit 1914 hat Prof. Dr. Przybyllok beendet, 
.auch sie wird in nächster Zeit zum Druck kommen. 

Prof. Dr. Scltweydar leitete die Bahnen des 'l'rägheits- und 
Rotationspoles unter dem Einfluß der Sch\\'ankungen des Luft-
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-druckes ab , indem er die Mittelwerte der Isobaren für jeden 
Monat zu Grunde legte. 

Die drahtlosen Zeitsignale vom Eiffelturm und von Kauen kon­
trollierte Prof. Wanach auch in diesem Jahre. Er versah auch 
-den Uhrendienst , für den Prof. Schnauder die laufenden Zeit­
bestimmungen besorgte. 

Die Azimutbestimmung auf dem Beobachtw1gstmm des Instituts 
hat Prof. Schnaud er abgeschlossen und berechnet. Das Azimut 
wurde nach den beiden Hauptdreieckspunkten der Landesaufnahme, 
Golmberg und Glienick bei Zossen , bestimmt . Beidemal wurde 
-das Azimut sowohl durch direkte Winkelmessung zwischen Polaris 
und dem Zielpunkte, als auch dur ch Einschaltung der Nordmire 
bei Nedlitz erhalten . Die neue Azimutbestimmu11g wird mit dem 
Wert e der geographischen Breite des 'I'urmes zusammen als Aus­
gang für die Berechnung der geograpWschen Koordinaten der Landes­
a ufnahme dienen. 

Zur Herl eitung uutl Darstellung der trigonometrischen Punkte 
,der Landesaufnahme will diese in Zukunft solche ebene recht­
}Vinklige Koordinaten benutzen, die durch direkte konforme Ab­
bildung von l\feridianstreifen des Erdellipsoids erhalten werden. Die 
dazu in Betracht kommenden Formeln mit den zugehörigen Bei­
spielen hat Geheimrat K rüger, dem Wunsche der Landesaufnahme 
-entsprechend, zusammengestellt und -reröffentlicht. 

Zur Übertragung der geographischen Koordinateu durch Potenz­
J·eihen der linearen Länge der geodätischen Linie, allgemein für 
Rotationsflächen w1d insbesondere für das Erdellipsoid , gab Geheim­
rat Krilg er eine neue Ableitung. 

Nach der Rückkehr vom Heeresdienst hat Dr. Boltz die Lot­
.abweichungsrechnungen zur Einfügung astronomisch bestimmter 
Punkte II. Ordnung in das astronomisch-geodätische Ketz von 
Norddeutschland wieder aufgenommen. 

Geheimrat Galle begann damit , zu tlen bereits im vorigen 
.Jalu·esbericht erwähnten Verbindun gen der beiden europä ischen 
Läng engradmessungen in 48° Breite und in 52° Breite, von Straß­
burg im Elsaß nach Bonn und von Laaerberg bei Wien nach der 
-Schneekoppe, eine neue, dritte Verbindung von Szechenyihegy 
tlei Budapest über Krakau nach 'l'rockenberg herzustellen. 
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Um dieBerecbnung der geodätischen L inie aus den geographischen 
Koordinaten , die bei den Lotabwcicbungsrechnungen immer wieder­
kehrt, zu erleichtern, berechnete Geheimrat Galle mit Unterstützung 
von :Fräulein Jnngandreas Tabellen zu den Formeln von L. KriirJer, 
die in nächster Zeit veröffentlicht werden sollen. 

Aus dem G(tußschen Nachlaß hat Geheimrat Galle für die 
Zeitschrift für Vermessungswesen die Ausgleichung einer Dreiecks­
kette nach vermittelnden Beobachtungen bearbeitet und einen 
Vergleich mit der üblichen Ausgleichung nach bedingten Beob­
achtungen gezogen. 

Die Bearbeitung der Wasst•rstandsbeobachtungen an den Pegeln 
des Instituts, neun an der Ostsee und einem, Bremerhaven , au der 
:Nordsee, wurde von Geheimrat Kiihn en unter Mithilfe von Herrn 
(}. Hiibner und in letzter Zeit auch von Prof. Przybyllok bei der 
Auswertung der Wasserstandskurven fortgesetzt. 

Prof. Pr zybyllok beschäft igte sich auch noch mit einer Unter­
suchung über die statische Polflut in der Ost- und Nordsee . 

In den Monaten .Juli und August des vorigen .Jahres fand 
tuttcr Leitung vou Geheimrat ICiilmen auf dem -t-m - Komparator 
des Instituts die Vergleichung des österreichisch-ungarischen Basis­
apparats mit dem Brnnn ers chen Basisapparat des Instituts statt. 
Die Beobachter waren: vom militär-geograpbischen Institut in Wien 
die Herren Oberstleutnant Ga/;sch und Oberleutnant Jleznik, vom 
Geodätischen Institut die Professoren 1·. Floto w und Förster, die­
im Heeresdienst standen und zu dieser Arbeit von der Landes­
aufnahme abkommandiert waren, und ferner Herr Dr. Fremidlich 
vom Kaiser-Wilhelm -Institut. Prof. v. Flotow und Prof. Förster 
nahmen auch an der Messung der Basis von Josefstadt in Böhmen 
teil, die mit dem Bes selsc hen Basisapparat der Landesaufnahme 
stattfand. An diese schloß sich eine zweite Messung mit dem 
österreichisch-ungarischen Apparat. Sie waren auch bei der Messung 
der Basis durch Invardrähte tätig. Zur Zeit sind sie damit 
beschäftigt, die Vergleichung der Länge der Meßstangen des 
Besselschen .\pparates mit der Meßstange des Brimn er sehen 
Appar;ttcs und dieser mit dem Normalmeter des Instituts in die 
Wege zu leiten , zum 'feil ist schon damit begonnen. Die Bearbeitung 
der Eichung der österreichischen Meßstangen ist bereits erfolgt, das. 
darüber von Prof.Förster verfaßte Manuskript befindet sich im Druck. 
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Die Bearbeitun g der SchwerkraftslJestimmungen , die 1898 bis 
1900 auf 36 Stationeu in Deutsch - Ostafrika von den Herren 
Prof. Dr. Kohl schütter und dem verstorbenen Hauptmann Glauning-· · 
ausgeführt worden sind: hat Geheimrat Borraß, den bei den Rech­
nungen 0. Meißn er zeitweilig unterstützte, nahezu zu Ende gebracht. 

Die Sammlung des Materials der im Bereiche der Intern. Erdm. 
erfolgten Pendelmessungen setzte Geheimrat Borraß fort. Die An­
zahl der Stationen des internationalen Scbwerenetzes befäuft sich 
jetzt auf über 3200. 

Von Septemb er 1917 bis August 1918 ist von dem Prof. der 
Astronomie und Geophysik an der Universität Freiburg im Breisgau, 
Herrn Dr. Ansel, in Bulgarien und Serbien auf 12 Stationen die 
Schwere bestimmt worden. Vom In st itut waren ihm dazu drei 
neue Nickelstahlpendel , ein Pendelapparat und eine Halbsekunden­
Pendeluhr geliehen worden. Die AnschlL1ßbeobachtungen in Potsdam , 
nach der Rückkehr von Prof. An sel, führt e Pr of. Haa semann aus ; 
vor Beginn der Stationsbeobachtungen waren sie von Prof. Haa se­
mann und Prof. Ansel gemeinsam unternomm en worden. 

Prof. Haasemann hat die Untersuchung der beiden dem lnstitut 
gehörigen Quarzpendel fortgesetzt und vorläufig abgeschlossen . Er 
glaubt danach, den Messing- und Nickelstahlpendeln den Vorzug 
geben zu müssen. 

Von F ebruar bis .Mai und vom September bis NovemLer des 
vorigen Jahres beobachtete Prof. S chwe!Jclar mit der Eötv ös sehen 
Drehwage in der rumänis chen Eb ene bei Ploesti und in der nord­
deutschen Eb ene bei Hamburg, insgesamt auf 72 Stationen. Nach 
der Rückkehr bestimmte er aufs neu e die Konstant en der Dr ehwage. 
an der er verschiedene Änderungen hat vornehmen lassen. 

Die Registrierungen zweier Horizont alpendel iu 189 m Tiefe 
in einem Schacht bei Fr eiberg in Sachsen, zum Studium der Lot­
bewegung unter Einfluß des Mondes und der Sonne, gingen auch 
in diesem Jahre weiter. Die Bearbeitung der Aufzeichnungen , 
die während der ersten 5 Jahre in derselben Pendelkammer erhalten 
wurden, hat Prof. Schweyclar für den Druck ferti g gestellt. 

Der seismische Dienst ist ebenso wie im vorhergehenden Jahre 
fortgeführt worden; aus Sparsamkeitsrücksichten wurde nur das 
Wiechertsche Pendel zum Regist rier en verwendet. Die Erdbeb en-
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aufzeicbnungen aus den ,fahren Hll 7 und 1918 bat 0. J[eißner 
zum Druck gebracht. 

In den A.str. Nachr. veröffentlichte er eine Übersicht der von 
ibm ·und zum Teil von dem im Kriege gefallenen Hilfsarbeiter 
des Instituts, Dr . E. Hiibner. berechneten isostatiscben Reduktionen 
von 34 Küstenstationen. 0. J•leißner fand, daß im Bereiche des 
atlantischen Küstentypus isostatisches Gleichgewicht stattfindet: 
wenn auch die Tiefe der Ausgleichsfläche wechselt. An der West­
küst e von Afrika, vom Senegal bis Kapstadt, z. B. nimmt sie vo11 
etwa 200 km auf 150 km ab. Beim pazifischen Küstentypus ist 
dagegen kein isostatisches Gleichgewicht vorhanden. 

Von G. Hiibner wurde ein Inhaltsverzeichnis der General­
berichte und Verhand lungen der europäischen Gradmessung und 
der Internationalen Erdmessung hergestellt, das demnächst gedruckt 
werden wird. 

Einzelberichte <ler Institntsmitglieder. 

Abteilungsvorsteher Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. L. Krüger: 
Die Lotabweichungsrecbnungcn konnten im letzten Viertel des 
Berichtsjahres wieder aufgenommen werden. Dr. Boltz hat 7 Breiten­
stationen: Arcona, Greifswald, Anclam, Helpter Berg, Luckow, 
'I'emplin und Prenden an die Laplaceschen Punkte Rugard und 
Rauenberg angeschlossen. Die Breiten- und Azimutstation Stöllner 
Berg wurde von ibm mit der bereits in das astronomisch-geodätische 
~etz eingefügten, in Breite und Azimut bestimmten Station Pugelatz 
und mit Rauenberg direkt verbunden. 

Wie bereits im vorigen Jahresbericht erwähnt ist, war in der 
Übereinkunft zur Vereinheitlichung des Vermessungswesens zwischen 
dem deutschen Reiche und Österreich-Ungarn, Ende 1917, fest­
gesetzt worden, daß die trigonometrischen Punkte der Vermessungs­
gebiete durch ebene rechtwinkl ige Koordinaten dargestellt werden 
sollen. die mittels konformer Abbildung von Meridianstreifen des 
Erdellipsoicls mit 3° Ausdehnung in Länge erhalten sind. Die dazu 
nötigen Formeln nebst Beispielen habe ich auf Wunsch der preu­
ßischen Landesaufnahme an der Hand meiner Abhandlung: Konforme 
Abbildung des Erdellipsoids in der Ebene zusammencrestellt und 

::, 
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zum Druck gebracht; s. die unter ~r . ö aufgeführte Veröffent­
lichung. Die Formeln, d ie zum Teil gegen die der Abhandlung 
noch umgeändert und vereinfacht sind, beziehen sich auf die Be­
rechnung der ebenen rechtwinkligen Koordinaten, sowie der Kon­
vergenz des Meridians und des Vergrößerungsverhältnisses, aus. 
den geographischen Koordinaten und umgekehrt, auf die Herleitung 
der ebenen Koordinaten aus der geodätischen Linie und umgekehrt , 
auf die Übertragung der geodätischen Linie in die Ebene und 
umgekehrt und auf die Transformation der ebenen konformen Ko­
ordinaten. 

Für die Übertragung der geographischen Breite und Längo­
sowie des Azimutes mittels Potenzreihen der linearen Länge s der 
geodätischen Linie gab ich eine neue Entwicklung. Nachdem die­
Differentialgleichungen für die geographischen Koordinaten allgemein. 
auf Rotationsflächen aufgestellt worden waren, wurden aus ihnen. 

Reihen hergeleitet, die nach Potenzen von -R
8

- cosA, und ~ sinA, 
1 rl 

fortschreiten; R, = Krümmungsradius im Meridian, r
1 
= Radius des. 

Parallelkreises, A1 = Azimut, für den Anfangspunkt. Die Koef­
fizienten der Reihen setzen sich aus R~, r! und ihren Differential­
quotienten, nach der geographischen Breite genommen, zusammen. 
Indem man diese Werte für das Rotationsellipsoid entwickelt und 
in die erhaltenen Werte der Koeffizienten der allgemeinen Reihen 
einträgt, findet man die gesuchten Übertragungsformeln, deren 
Koeffizienten bis einschließlich der 5. Potenzen von s vollständig. 
angegeben werden; s. die Abhandlung unter Nr. 6. 

Während des Berichtsjahres führte ich die Dircktorialgeschäft e. 
Ich erstattete den Tätigkeitsbericht des Geodätischen Instituts. 
für die Zeit vom 1. April 1917 bis zum 1. April 1918, von dem 
auch ein Auszug in der Vierteljahrsschrift der astronomis chen 
Gesellschaft erschienen ist, und ferner den Jahresbericht des 
Zentralbureaus der Internationalen Erdme ssung für 1918 . 

.Abteilungsvorsteher Geh . .Reg.-ltat Prof. E. Borrass :. 
Meine im Jahresbericht 1917/18 ausgesprochene Hoffnung , die 
.definitiven Ergebnisse der ostafrikanischen Schwerkraftsbestim­
mungen im Laufe des Berichtsjahres mitteilen zu können , hat 
sieb leider nicht erfüllt. Nach einer mit vorläufigen Werten der-
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Penclelkonstanten ausgeführten Reduktion zeigen die reduzi erten 
Schwingungsdauern eines jeden der 4 Pend el Abweichungen, die 
-sich durch kleine Fehler in der Annahme der Konstanten nicht 
erklären lassen und mit der aufgewandten Schärf e der Beobachtung 
,(ler Koinzidenzmomente nicht im Einklang stehen. Auch die Ab­
weichungen der Pendel von ihrem Mittelwert , die für alle Stationen 
nahezu dieselben sein sollten , erfüllen diese Bedingw1g nicht. Es 
liegt zunächst der Gedanke an Veränderungen der Pendel während 
der Reise nahe. und es scheinen solche bei einem der 4 Pendel 
tatsächl icb vorgekommen zu sein; in der bei weitem größeren Zahl 
.(ler Fälle aber liegt die Ursache der Abweichungen in der syste ­
mati schen Beeinflussung der beobachteten Koinzidenzmomente durch 
Zählfehle r (s. Jahr esb. 1916/17 S. 12). Wie ich inzwisch en durch 
7.ahlrei che Untersuchungen festgestellt baue, kommen diese Fehler 
bei den vorliegenden Beobachtungen jedenfalls viel häufiger vor . 
.als es die Beobachter nach gelegentlichen Bemerkungen in den 
Beobachtun gsbüchern angenommen zu haben sche inen. Die Be­
-stimmung der Zählfehler und ihres Einflusses auf das Koinzi­
<.lenzenintervall und die Schwingungsdauer ist aber, wenn es 
-sich um Hundert e von Fällen handelt, ein sehr mühsames und 
zeitraubendes Geschäft. Jede e inz elne Schw ingun gsdauer, 
<lie sieb unter normalen Verhältnissen aus der wiederholten Beob­
.achtung eines n-fachen Koinzidenzeni11tervalls schnell und hinläng­
lich genau berechnen läßt, erfordert hier die Aufste llung eines 
Systemg von einigen zwanzig Fehlergleichungen mit 5 Unbekannten 
und seine Auflösung nach der Meth. d. kl. Qu. Die F ehlergleichungen 

.haben die Form: 

l. Koinzide111.enreihe 

t 1 + E1 + T = './\ 
12 + E~ - T = '.f\ + C 

t3 + E3 + T = T1 + 2 c 
t, + E4 - T = T, + Ö C 

2. Koinzidenzenreihe 

t,.+1+En+1+T' = T,+ 11c - z 
t,. + 2 + En + 2 - T ' = T 1 + (11 + 1) C - Z 

t..+~ +E ,.+ ~+r' = T1 + (11+2 c- z 
t,.+ • + E,.+4 - -r'= T1 + 111 +ö ) c - z 

Es bedeuten darin t die mittels Zählchronometers beobachteten 
Koinzidenzmomente, e die zufä11igen Fehler von t, 1: und --,;' di e 
Indexfehler von t in der 1. und 2. Reihe der Koinziden ze11, T _ 
,den wabrsch. Wert des 1. Koinziclenzmomentes, c das Koinzid enzen­
interval l, z den Zählfehler und n eine gerade Zahl. Durch Elimi-
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nation der Indexfehler aus den Fehlergleichung en reduziert sich 
<lie Zahl der Unuekannten auf 3. 

Das vorstehende Verfahren ist allein geeignet, einigermaßen 
zuverlässig~ Werte fü.r d ie Zählfehler zu liefern . Es würd e aber 
<lie aufgewandt e 1\Iühe n icht lohnen. wollte ich alle beobachteten 
.Schwillgungsdauern, deren Zah l rund 670 beträgt, auf Zählfehler 
untersuchen: ich muß mich zunäcbsl auf eine Xachprüfung der 
fehl erverdächt igen Wert e beschränken, die sich in einer übersicht­
licl1en Zusammenste llung der Schwingungsdauern verhältnismäßig 
leicht zu erkennen geben. 

Um meinerseits nichts unversu cht zu Iassell, ,ra s zu einer 
Yerschärfung des Recluktion sverfabren s beitragen könnte , habe ich 
sch ließlich noch für sämtliche Beobach tungen die dy11amische 
'femperatu rreduktion berechnet. Die Konstante dieser Reduktion 
hat die Exped ition 11icht ermittelt; ich hab e dafür den von mir 
im Jahre ]895 für + l\Iessingpendel bestimmten Wert angenommen, 
<len u. a. auch der frühere Oberleutnant zur See L oesch bei seinen 
Pendelbeobachtungen läng s der westafrikani schen Küst e mit gutem 
Erfolg benutzt hat. 

Bei den Rechnungen hat mich wiederum der wissenschaft­
liche Hilf sar beiter Herr 0. Meißner durch Kontrollen zeitweilig 
unterstützt. 

\\ 'ä hrencl seines Urlaubs vertrat ich Herrn Geheimrat Kr iir;er. 

Abteilungsvorsteller Geh. lteg. -Rat Prof . Dt·. F. Kühnen : 
[rn Sommer 1918 Wtu-deu mehrfache Arb eiten mit dem großen 
4 m-Ifomparator des Geodätischen In st itut s vorgenommen. Anlaß 
hierzu gab eine Eichung des österreich ischen J3asisapparates . Im 
allgemeinen wurden diese Arbeiten nach meinen Anweisungen 
und unt er meiner Aufs icht ausgeführt . Beobac htet wurde von den 
Herren: Oberstleutnant Galtsch, Oberleutnant llleznik von dem 
öste rr eichischen k. u. k. Militär - geographischen Inst itut, Prof. 
Dr. r. Flotoic, Prof. Dr. Förster vom Geodätischen Institut und 
Dr. Freunllich. Die letzte ren 3 Herr eu \V!l.ren ebenso wie weiter e 
Hilfskräfte zur Kgl. Lanclcs-_iufnahm e kommandiert und von dieser 
z um Zwecke der l\Iaßstabvergleichung dem Geodätischen Institut 
zur Yerfligun g gestellt. - Nähere Einzelh eiten sind in dem Be­
richt der Herren Prof. F'ö,-ster und i·. Fl ofow angegeben. 

2 
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De r Pege ldienst konnte währ rn cl ues ganzen Ja hr es in hcr­
"ebrac h te r Weise aufrrc ht erhalt en werden, doch ließen sich bei 
0 den P egelr evisionen uie Rcvisionsnivellements nicht übera ll aus -
führen . Im einzelnen ergabe n sich nachstehende Höhenunt rrsc bicue, 

zum Yergleich sind fr iihere ·w erte beigefügt : 

ßremcrlrnven 
::\farienlcuchle 
Wismar 
Warncmiinde 
"winemündc 

ll öhenunlerschied in )[etern: 
:Sullmarkc des l'egcl imlex minus Rc ferr-nzl'nnkt 

-l-0,5136 J uli l9l 'i +0,3l.U 1 
-l- 0,43-n :ept. 191G \ + 0,4542 

•) 
-1- O,G.J;d ., l!llG J + 0.6442 

1 
Sept. 1 !ll i-. 

0.33!l0 Jui:i 191: - 0,53~\J 
+ 1,(lOü-l )fa 1 l!ll, + 1,00.>0 

Die Bea rbe itung der Reg ist rierungen bat im allgemeinen HeLT 
Hübner wie fr iiher ausgeführ t. Dir folgenden Tabe llen geben spine 

E rgebn isse. 
H och - und ~ ied ri gwasser ü ber N. ~-

\ \' a s s l' r s t a n tl -1 niedrigstei· 1!11 R 

:-tation 
huchste r 

J>atum lliihc Datum Hübe 

Dr<'tm·rhav(•n . . :.!.J. !:?. 

21. :.!. 

i" 1,"' ., +:i.s.·,s1) 17. 2. 

~ tl ;,: 1 + O. lO!l') 3. 11. 

O" ;,"' a. - 2. 'i,4') 

21 a. +0.4!li5') 

TrnvcmümlC' . . :1. :1. 1 l .·,n a. + 0. ü-18 28. 12. ;, :.!O ,1. - 1 .134 

:Maricnleucht( ' . ;I. 1. IO 2;, a. i + 0 . 'i:1:3 

Wismar ....... 2;,_ :1. !I .JO p. + 1. O!ll 

Warncmündf'.. :3. 1. 

.\rkona. . ..... 2. 1. 

!1 ~,o "· + o. ns:i 
!I 30 p. + 0.!J3-l 

-.\wincmünd<' . . :1. 1. 11 ;>9 a. + 0. m1:3 

"tolpmündc . . . 2. 1. !I lll p. + 1. 207 

l'illau . . . . . . . . :1. 1. -! J:; Jl. + 0.8GG 

~8. 12. :3 40 a. -1 .17!1 

2tl. 12. 2 10 a. - 1.264 

2~. 1:!. 

2R. 12. 

0 :1. - 1.11;8 

0 a. -0 . !)i;!l 

2R. 12. l 2;, a. -0 .H93 

2t-. 12. 3 0 a. - 0. 760 

13 .. ,. r; o p. - o . .-,ou 

)lcmrl. ....... l. lll !I JO a. +0 .970 12. :\. JO :io p. - O.fi07 

1 l lüchsh·s J lochwas~Pr 
~i1•dri~11as~n 

" ~il•dri!!st<'R Nie1lrigwnf'S<'r 
ll ochwasser. 

•) In )larienleuchte und Wismar waren die Ergebn.issP l!ll 7 11·ec:en 
ungünstiger füvellementsverh,iltnisse abweichend und sehr unsicher: ilie 
Messungen 1918 zeigen. daß Jie betreffenden Höhenlagen wesentlich un­

verändert !!eblieben sind. 
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Durch Störungen in den Registrierungen sind folgend(' 'l'age 

verloren gegangen: 
)()lt:,. 

1. l\n•nwrhan ·n: Januar J 1. teilw,'iSP. 
Deze mhc-r :U. lPilwPis1·; 

:!. Tra, ·1•miind1•: .No,·emht• r 2-1.-:10. ).!,lllz: 

:\. '.\larit'nlt ·ucht,.. .Januar lli. tt'ilwrisL'. 
21. und :!2. lt'ihn·is,· , 

-1. Wbmar . 

" Februar 2:2. ganz. 
:23. und 2-1. tc>ilwt•isl'. 

'1ärz 3. und 9. teilw<·is<'. 

Mai 2H. t eilw<'iSt', 
Septembe r 2:J. tPihn•isP. 

l>c>zemb<'t' :!8. teil weist• ; 

.1 uli 31. teil\\·eise·. 

fi<'ptemher R teihrl'is1 · : 

~,. \\ ,mu·miin(l1·. l)('z emhcr :!-1. 11ml :!~,. lt'ilw<'ise. 

(j Arkona .lanunr :i. tcilwt• isc>. 

7. ~winemii11<h-: 

r<. l'illau : 

!I. l\lrm,•l . 

Hi. teilweis1·. 

fphrunr :1. tt•ilweist•, 
4.-10. ganr.. 
11. teihn·is1• , 
JG. uncl 17. t,•ilweise. 

20. nncl :!J. t<'ihrPiSP , 
:!G. und :!7. ll'ilwPist• , 

Mai :!t-. teilweise•. 
Juni 10. te ilwf'is1 •. 

,. 11. ganz. 
,. 12. teilwcis1•. 

Septe mber 2/1. trilwl'iSt•. 

November 8. teilweis e, 
2.·1. und 21i. tt>ilw1•is,•. 

llrzembN 14. teilwei se:. 
2-1. te ilwei se; 

,hmuar 5. und li. teilweis<' 

.1 uni 5. und G. lt •ilwcist'; 

Oktober JG. teilweise: 

.Januar 1-1. teil weis1•, 
l)pz rmb<' r 1:1. t!'ilw<'iS!' . 

Abteilungsrorsteher Geh. Reg.-Ra.t Prof. Dr . ..t. Galle: 
Zur Verbindung der Längengradmessungen in 52° Breite und in 
4R0 Breitl' kann außer dem im vorigen Bericht erwähnten noch 
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folgendes Polygon dienen: Laaerberg - Schneekoppe - · Breslau -
'l'rockenberg - Krakau - Budapest (Szechenyihegy) - Laaerber~. 
Hierin gPhören die Linien Schneekoppc - Bres lau - 'l'rockenberg 
und Szechenyihegy- Laaerberg den beiden Längengradmessm1gen 
an. Die Unterlagen für die Kette 'l'rockenberg-Krakau wurde 
dem XlII. Bande der Sapiski (1862) entnommen. Für die Linie 
Krakau - Szechenyihegy kommen rlie österreichischen Dreiecks­
netze L, X...~XVI, XII, XI, XXVI in Betracht. Zunächst muß aber 
der russisch-österreichische Anschluß bei Krakau hergestellt werden: 
für tlen 6 gemeinsame Punkte vorhanden sind, wovon allerrlings 
bei einem die Identität zweifelhaft ist. :B'ür die österreichischen 
Messungen liegen hierbei nur die auf das System der Lancles­
vernwssung bezogenen Erg~bnisse vor. Sie wurden daher zunächst 
durch Vermittlung des Netzes L mit den ohne Anschlußzwang aus­
geglichenen in Bez iehung gebracht, wozu das von Hel111ert an­
~egcbene Verfahren der Aufeinanclerlegung zweier Dreiecksnetze 
benutzt wird. Die Ausdehmmg der Vergleichung auf e in et,rns 
weiteres Gebiet ließ sich nicht durchführen, da sich beim C'bergang 
zum )iachbarnetze zu große Abweichungen herausstellten. Diese 
Berechnungen, die ich allein ausführen mußte. sind noch nicht 
zum Abschluß gekommen. 

1!'ür das Taschenbuch der Landmessung und Kulturtechnik, 
herausgegeben von Cnrtius .Müller in Bonn (Band III des Kalenders 
für Landmessungswesen und Kulturtechnik) habe ich einen Aufsatz: 
„Grundbegriffe der Erdmessung" verfaßt; vergl. tlie Veröffentlichung 
Nr. 7. Hierzu wurden im Anhang Tafeln der G Koeffizienten für 
die Berechnung der geodätischen Linie nach den Formeln vo11 
L. Kriiqer von Fräulein Junganclreas unter meiner Leitung be­
rechnet. Dieselben 'l'afeln sind noch auf ein größeres Inte1Tall 
von -l-0° bis G0° Breite (~tatt -:17° bis 57°) erweitert worden und 
sollen in ei11er besonderen Veröffentlichung ersr·hPinen. Zugleich 
habe ich ziemlich umfangreiche Additamenteu-Tafeln für die eben­
falls von L. Kriiger behandelte umgekehrte Aufgabe der geodä­
t ischen Übertragu ng berechnet, deren Zusammenstellung durch 

· Ji'rä.ulei n Jungand1·eas bereits in Angriff genommen ist. 

Für Herrn Geb. Reg.-Rat L. K1•iiger nahm ich an dem Lesen 
der Korrektur se iner Zusammenstellung von Formeln für die 
konforme .-\.bbildung des Erdellipsoids in der Ebene teil. 
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Die ßesd.1äftigu11g mit dem ~achlaß von C'. l?. Oauß gab mir 
.\nl aß, eine von ihm in einer (von lkm damaligen Assistenten der 
Göttinger Sternwarte, Prof. Gold~cl1111id t, ausgearbeiteten) Yorlcsung 
Yorgctragcne .Ausgleichung einer Dreieckskette nach vermittelnden 
Beobachtungen i11 der Zeitschrift für Yermessungswesen zu ver­
öffentlichen und mit der iiblichen Ausgleichung zu yergleichen. 
DN Druck, cler sich ,•erzögert hatte, ist jetzt im Gange. 

Für das Literariscllt• Beiblatt der Astronomischen Kachrichten 
lieferte ich wiederum Bespreclrnngen von geodätischen und geo­
phy~ikal ischen Schriften . 

.Ahteilw1g:rorsteher Prof. ~l . Schnauder: Die auf <lem 
l~codätischen Turme mit dem Universaltransit Repsold begonne11P 
Beobachtungsreihe zur ~ euorientiernng des Dreiecknetzes wurde 
fortgesl'tzt und abgeschlossen. Da alJer die Sicht nach dem ur­
sprünglich vorgeschriebenen 'l'. P. Golmberg schwierig zu beob­
achten war und die Bilder vieles zu wünschen iibrigließen (die 
::iicht ging auch über das Dach des Instituts in wenigen l\Ietcrn 
Höhe billlveg), so Wl1rde noch eine zweite Azimutbestimmung nach 
dem 'l'. P. Glienick hci Zossen nach einem daselbst aufgestellten 
Heliotropen ausgeführt, uucl zwar in gleicher '\reise, aber unah­
häugig von der erst<•n. also einmal uumittelbar durch Yerbindung; 
mit dem Polarstern. das andere 1fal im Anschluß an die Xorclmire, 
deren Azimut ebenfalls 11ochmals bestimmt wurde. Alle dicsl' 
}ft•s~un!.!cll wurden je auf 2-! gleichmäßig verteilten Ständeu des 
Jlorizontalkreiscs ausgeführt: jecler solcher Satz enthielt 8 auf die 
Okularlm;cn symmetrisch verteilte Einzelmessungen. Außerdem 
wunlL• das Mirenazinrnt 110ch in tlcn Kulminationen des Polar­
sternes mit Hilfe des bewl•gliche:n nlikrometcrfadens erhalten , wobei 
das Transit als Passageninstrument. IJenutzt wurde. Im ga11ze11 
wunlen Hi oben• uud lG untere Kulminationen erhalt en. je mit 
dem Gl·wichte 13. wobei das Gewicht 1 einer Kulmination mit 
s Sätzen zu :i Polarisdurchgängen zukommt. die von 8 ~Iircn-
1•instl'llungen eiugesäumt und auf die Okularlagen gleichmäßig 
rcrtcilt wurden. Im ganzen wmden also erhalten: 2 X 8 x 2-:1: 
= :JR+ Winkelmessungen. -+ X S X 2+ = ,GR Azimutmessungcn 
nach de11 beiden 'l'. P. und der }firc und :iXR!lX30 = 1200 Polaris-
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eiustcllungeu für das 1\firenazimut in den I~ulrninationen. Da die 
Polschwankung noch nicht erhältlich ist, können nachstehend nur 
die vorläufigen Mittelwerte und nur für die beiden Horizontal­
winkel auch die m. F. angegcl>en werden. 

Azimut der Norclmire ~edlitz. 

_\u~ 1ö ob. Kulm.: -15:867 Mit Hor.-Iü-eis I - 15:Gl-1 
IG unt. ,, - 15.037 „ H - fö.120 

- lG.45 -15.37 

Gesamtmittel: - 15 ·:-:1:1. 

Horizontal w i nk1• 1. 
)lire Golmberg T. l'. 

13-1:0 .,1.7· -1-9·:o-1: + o:rn 

. \zimut Golmuerg T. l' .. 

direkt: 13-l:0 -:1:7' 33':SG 
ül,er )rire: 33.6B 

1.J-l: ..J.7 33.7.i 

Mire - Glienick T. l'. 

120< 17 · 37•:30 + o·:oH 
Azimut Glienick T. l' . 

direkt: 120° 17' 21:s3 
üb('r )[ire: 21.SH 

120 17 21.SH. 

,1._us den von der Landesaufnahme in „Abrisse pp." XIIl ge­
gebenen geographischen Koordinaten für die beiden 'l'. P. und für 
<len 'l'. P. II. Ordnung Observato rium, ·wasserturm, in Verbindun g 
mit eine r von der trigonomet rischen Abteilung ausgeführten Zen­
trierung des Geodätischen •rurmes, R epsold 1918, gegen <len ·wasser­
turm. 'l'. P . folgen rechnungsmäßig die geodätischen Azimute im 
~.,·steme der Landesaufnahme: für Golmberg 'l'. P . zu 154° -17' 31:81 
und für Glienick 'l' . P. zu 120° 17' 19·:s-1, so daß sich durch die 
~eubestimmung eine Yerdr ehung des bisherigen Koordinatensyst ems 
um + 1·:~J..J. bez"'· um + 2·:02 ergeben würde. 

Für den Zeitdienst erh ielt ich am Pas s.-Iustr. YI 56 Zeitbestim­
rnunge11, -! weitere füllt'te Herr Prof. 1rallacli vertretungsweise aus. 

Im Xebenamte bekleidete ich, wie bisher, am Seminar für 
Oricmalische Sprachen die Stelle eines Dozenten für die astronomisch­
f!l'Ographischl' Ortsbestimmung. 

Obserrn.tor Professor L. Haaseniann: Die Untersuchung 
der beiden dem Geodätischen Institut gehörigen Quarzpendel habe 
ich in dem Bt-richtsjahrc zu Ende geführt. Sie hat gezeigt. daß 
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tlie Halbsckunclenpe11clel aus geschmolzenem Quarz in ihrer jetzigen 
Form keinen vollgültigen Ersatz bieten können fii.r die Halbsekunden­
pell(lel aus ::\Iessing oder Nickelstahl. Die Quarzpeudel lJc~chlagcn 
in feuchter Luft leichtl'r als tlie Metallpendel untl sind deshalb 
nur in luftverdiilmten Räumen zu benutzei1. Leidt'r war es <lem 
Me("haniker nicht gelungen, de11 Schneidenkörper so zu ,ersilbcrn. 
daß Koinzidenzen mit ihm beobachtet werden konnten. Es mufüen 
klPine Spiegel am Schneidenkörper wie bei tlen )l etallpc'mleln be­
festigt werden. 

Xach clen bisher über Ausdehnungskoeffizienten Yo11 <1uarz 
ausgeführten Beobachtungen mußte der 'l'emperaturkoeffizient der 
Pendel nahe = l X 10- i sec betragen. Es liegen folgende Bc­
stimmu11gen vor: 

1. Sche,,z, zwischen 20° und 100° Z, = lo (1 + 0.000 ()00 ß2:2 t 
+ 0.000 000 001-17 t2), Wissenschaftliche Abhandlungen tleL· 
Phys ikalisch-technischen Reichsanstalt 1903. 

~- P. < 'l,ap1niis, zwischen 0° und 80° lt= lo (1 + 0.000 000 :385 t 
+ 0.000 000 00115 t2

), Verhandlungen der Schweizerisehcn 
)laturforschenden Gesellschaft HlOB. 
~' iir )kssi11g gibt not:h Bmo'if, Journal de physiquc ] ~KD 

!, = lo (1+0.000017 939 t + 0.000 000 00..J. G6 /2). 

Der Auscleh11u11gskoeffizient des geschmolzenen Quarzes ist 
also runcl = 1

1:.o desjenigen von :Messing. Die l\Iessingpendel 
des Geodätischen Instituts haben 'remperatnrkoeffizicnt en YOn 

48 - :50 X 10 7 sec. 
Die ersten Versuchsbeobachtungen in dem Wiirmekastcn des 

Geodiitischen Instituts zeigten, daß die Dichtekoeffizienten der Pcntlel 
ganz erheblich von dem der i\Iessingpenclel abweichen mußten. falls 
der 'l'emperaturkoeffizient von nahezu 1 X 10- 1 richtig sein sollte. 
Es wurcll n deshalb zunächst die Dichtekoeffizicntrn der Pendel 
bestimmt. 

l. Die Dic·htekonstanten der Quarzpcnclel. 

Die Quarzpendel haben die Form der alten Sternecksehen 
Halbsekundenpendel und können deshalb in unseren Mehrpendel­
apparaten, die nur für Stiidrrathsche Form bestimmt sind. nicht 
beobachtet werden. Die Bestimmung der Dichtekonstanten mußt~ 
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in dem für die Stemetkpenclel angeschafften Dichtekasten erfolgen . 
In diesem Kasten lassen s ich mit Leic ht igkeit L.uftdrucke von lOU mm 
bis 1200 mm herstellen und konstant erhalten. 

Die Beobachtungen sind ausgeg lichen unter Zugrnndelegu11; 
der Formel: x + yD + l = v . 

Anzahl Dicbtek ocffiziont 
1 :X umm, •r Beobachtet e :\litt!. 

der Beob- in Einh. der;. Stell e des 
Luftdichten achtungcn der Schwingu ngszeit Fehler l'end els 

- 1 -
T ' 

Yon 0.4433 bis l. l-!78 3il 2262 .37 + 6.73 Xr. 1 

" 
0 . 384l bis l.-!J27 jß 2262.85 + ·> - -- -- 01 Xr. Il 

Die Übereinstimmung ist genügend. Um so auffallender 
waren die starken Abweichungen, die eine zweigl iedrige Reduktion 
der Dichtekonstanten, diese noch abhäng ig von der Quadratwurzel 
des Dru cks, ergaben. Die Abhängigkeit von kle inen nicht zu ver­
meidenden Beobachtungsfehlern ist in diesem Falle so groß, daß. 
eine plausible Ableitung des zweiten Gliedes ausgeschlossen isL 
Ich beschränke mich daher auf den eingliedrigen Dichtekoeffizienten. 

2. Die 'l'emperaturkoeff izienten. 

Die Beobachtungen sind in dem elekt risch geheizten Wärme­
kasten des Geodätischen Instituts angestellt. Um einen holten 
Grad von Feucht igkeit bei einzelnen Reihen zu erzie len. wurden 
F ließpapierstücke, die an den unteren Enden in Wasser tauchten , 
an den Seiten des Kastens aufgehängt. 

Pe11tle l Xr. I. 

Beobachtet Anzal1l 'r empe- 1 
der Be- ratnr-

1 

~litt!. 
bei den 

obacb- koef- Fehler 
Bemerkungen 

Temperaturen ~u~c~ fizient 
-- =-

6°, 36°, 4i>0 16 1.3-l +0.10 I Spiegel mit Kanadabalsam befestigt 
1:2•, ön°, 13• 20 

1 
!.GO +0.08 .. , . Gips befesti~t 

12°, ö9°, 13° 19 1. iS +0.05 . , .. .. , . 
li:!0

• -10°, :28°, 
1 rn· , 1_J 0 33 1.-!G ±0.08 .. .. .. 

:Mittelwert: ] .. ;:; ±0.09 
' 
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l'endel Kr. lI. 

Beobncbtel .\nzahl 
:Mittl. 

bei den 
der Tcmpc·r..Ltnr-

ll uob- koefti1.ient Ft•hler 
BPmerku11µc11 

Tempernluren al'lllUOl\' CO 

4 0 . :i2• . ·• . , 17 l.2 L 0.07 Kormale Feuchtigkeit 

;, :?r,10) ,•JO) :?!JO 20 1 .. ,:-J ±o.ia Künstliche Feuchtigkeit 

r• '. :10°. ,;• !) 2.21 ±0.W ,. 
12°. 400. 14• HI 1 . :;:; ±ll.00 XormalP Feuchtigkeit 

1:1 40°, 14° Hi 1. :}J ±0.04 

].Jiltelwcrt 1. ii(i ±0.li 

F.ie Yeränclerlichkcit <ler Penclel hat sich 11icht gezeigt. Sie 
werde11 dauernd beouac-htet. 

Im Herhst des Berichtsjahres haue ich mit den YOLI Herrn 
Professor Dr . • 111,~el auf seiner Reise in :Mazedonien benutzten 
;\ickelstahlpcncleln :)ir. 8, 2, 1ll Anschlußueobachtungen gemacht. 
Leider hat sich herausge. tellt, daß die Pendel sich um etwa 
30 x to • scr in der Schwingungszeit verkürzt hauen. ·wann und 
wie di(' ,eränclerung vor sich gega11ge11, muß noch festgestellt 
werden. 8eit der Hückgabc- der Pendel werden sie ständig be­
obachtl't, um festzustellen. ob eine molekulare Anderung der Pendel 
~>df'r f'ine A11dPrung der . 'C'hneiclc die l'rsaf'he ckr Verkürzung der 
'-lchwingungszeit ist. Sie sollen aucll noch ei11em neuen 'l'emper­
proz('ß untl•rworfen werden. Die mit den drei benutzten Pendeln 
~leichzeiti~ hergestellten vier Halbseku11den1>cndcl der holländischen 
,~ ratlmessungskommission haben sielt bishN unwrä11dert gut gehalten. 

Obsenator Prof . B . Wanach: Im Zeitdienst ist keine Ancle­
n111g gegen das Vorjahr eingetreten. Die Yerbesserungen der funken­
telegraphischen 1/,eitsignale des Eifclturms (FL) um 10 11 a. m. Grcen­
wicbcr Zeit und YOn Xauen (POZ) im G-reenwicber Mittag ergaben 
'>ich folgendermaßt•n (vcrul. dc11 YOrigen Jalm•sbcricht, S. 28-B2): 

1918 . 1 F i, • , /'')Y, Persöol. 1918 . 1 f.'L AI'(}½ J'eri,Unl . 
Gleichuug Gleicbun; 

• .\pril 1 +o~Oi -0:01 + 0!09 April 4 + O!O:! +0~09 
:! + 0.03 +o.os +o.u 5 + 0'.07 +0.0 1 + 0.05 
~ +o.o~ + 0.03 + 0.09 6 + 0.0:! -0.0:2 +o.o 
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1918 _f FL LIPOZ J'ersünl. 1918 LIFL .dPOZ Per5 Önl. 
l.Heicbung Gleichun g 

April -; +0 ~05 - 0!02 + 0~09 1\Iai 15 +o ~Oi - 0!07 O!O(} 
s +0 .01 -0.01 +0.01 16 + o.o, - 0.03 +0.0 5 
9 +0.11 +o.os + 0.07 1, +0.05 - 0.07 +0.01 

10 +o.u + 0 .03 +o.o, 18 + 0.03 - 0.13 +0.0-1 
11 +0.0 1 + o.os +0 .05 19 - 0.0-1 -0 .11 +o.o3 
12 (- 0. 01 nach Gehör) 20 o.oo - 0.10 +0.02 
Ja +o .0 8 +o .os + 0.0 5 21 + 0 .03 - 0.06 +o.Oi 
14 +o.o3 +o .34 + 0 . 12 22 - 0.0G -0.03 +0.04 
1-'> +0.04 + 0 .02 +0.04 23 -0.0 3 + 0.01 +0 .01 
rn o.oo +0. 10 +0.05 24 - 0.04 -O.o-2 +0.03 
17 + 0-04 - 0.01 + O.Oi 25 - 0.04 -0 .09 +0.01 
1 ' +0.03 -0.04 +o.os 2G -0.06 - 0 .08 +0. 06 
HI - 0.01 - 0.02 +0.05 27 -0.09 -0.12 +o.oo 
:?O + 0.12 - 0.02 +o.os 28 -0.10 +o.Oi:l +0.03 
:? 1 + 0.06 -0 .02 + 0.1 0 29 + 0.09 +0.04 +o.oo 
22 +0.11 -0 .0l +o .oo 30 + 0.15 +0.01 +0.0-1-
:?3 + 0.09 +0.0.5 +0.08 3[ - 0.01 + 0.02 +0 .03 
2+ +t>. 17 +o.0-1 + 0.0 4 Juni 1 + 0.10 3

) -0 .02 +0.0-1 
2:i + 0.13 = 1) 2 _4 ) + 0.04 +0 .06 
:?6 3 + 0.13 8

) -0 .01 +0.0 3 
2 , + o.m, + o.oo + 0 .04 4 +0. 11 
28 + 0.09 + 0.0-1- + 0 .0 6 i', +0.10 -0.10 + 0 .02 
:?9 + O.Oß -0 .01 +0.06 6 + 0.0-1 -0 .0i +O .O! 
:10 + 0.09 + 0.02 + 0.06 ' + o.o3 - 0.17 +o.ot 

l\Cni 1 + O.OG + o.Oi + 0.04 8 + o.o s -0 .1 3 +o.oo 
2 + 0.06 + 0.04 +0 .06 9 + 0.0 6 - 0.1 5 +o .O!> 
3 +0 .10 +o .o s +o.os 10 -0.08 
.f +0 . 02 -0 .01 + 0.05 11 - 0.02 - 0.0G + o.oG 
5 -0 .02 -0 .0G + 0.0 5 12 - 0.07 - 0.0 5 + 0.10 
l> +0.01 - 0 .0i + 0.0! 13 - 0.0 9 -0 .03 +0 .09 

' +0 .1 0 + 0 .07 +0.09 14 -0 .03 -0.06 + O.Oß 
s +o . n + 0 .01 +0.09 15 + o.os + 0.11 + 0.03 
9 + 0.13 - 0.03 +o.o s 16 +0. 1-1 -0 .05 +0 .0::1 

10 + 0.21 + 0.09 +o .o5 17 + 0.1 8 + O.OG +0 .04 
11 + 0.19 + o .08 +0 .02 18 + o.a + 0.06 f 0.0 6 
12 + 0.10 +o.13 + 0.0 4 19 + 0.09 + o os +0.01 
13 +0.15 + 0.02 + 0.02 20 + 0.25 + 0.0 9 + 0.0 3 
1-1- +o.os o .oo + 0.04 21 +o.1s + 0.09 + 0.0-1 

1 Das Zeichen= 1,eJe utet , daß die Station meldet: .zeitsig·nal füllt aus ". 
~ .\ufmil1111e unterblieb wegen Tl' ilnahm e an Pinr r Konferenz im Reichs-

111arinea111t. 
J l"nsiclter we)!en Stönrn~ tlurcli POZ . 

' Zeitsignal unterbli eb. 



- 28 

• I j ,'l, . IFOZ Per~önl. l!l18 , / l•'L . tPOZ l'eNvnL 
1018 Glalchuo g Gleichun~ 

Juni 22 + 0~30 + 0!12 + 0!05 Aug. 3 ·- 0~ u; - 0~13 + 0~03 

23 + 0.23 =I) .J. - o.u + 0.02 +0 . 12 

2.J. +0.20 +0.10 ...L 0.0-2 ;j - 0.20 - 0.0fi +0.05 

:Hi + o.os +0.03 +o.06 li -O .l7 - 0.12 + 0.06 

26 + 0.07 +0.01 +o.o5 7 - •) - 0 .08 ---;-0.03 

:n +0.02 +o.o, + 0.08 8 -0.13 + 0.02 +0 .03 

28 (- 0.03 )5) + 0.05 + o.o.,-, 9 - 0.12 - 0.02 ..J... 0.05 

2\l - 0.0-2 + 0.0-2 +0.05 LO - 0.1:1 - 0.01 ,0.05 

30 - 0.02 +0.03 +0.03 l l - 0.0 8 +o.o, +0 .09 

Juli l -0.10 - 0.0,l +0.05 12 - 0.0t + o.os + 0.09 

2 -0.07 -0.08 + 0.02 13 - 0.03 +0.01; +0 . 13 

3 - 0.02 -0.07 +0.03 l.J. -0.06 + 0.05 +0.09 
.J. o.oo - o.O.'l +o.o3 ln - 0.14 + 0.01 ...;.. o.os 

5 -0.03 -0.02 +o.oa 16 - 0. l2 +0.02 + 0 . 10 
6 +o .o9 o.oo -j- 0 .0,l l7 - 0.li\ - o.o.·, + 0.09 
7 + o.13 + 0.01 +o .oa 18 -0 .10 +o.o.i. ..1..0. os 

s + 0.08 +o.os + o.oa l9 -0.10 -0 .01 - 0.10 
9 + 0.04 - 0.0-1 + 0.05 20 - 0.ll +0.04 ..J...0.11 

10 +o.09 - 0.02 + o. 0-l 2l - o.o, + 0.10 ..!...0.10 
11 +0.09 +0.02 +o.oa 22 - 0.11 + 0.01 ...,.. 0.07 
12 + 0.03 -0.02 +0.04 23 - o.on + 0.0.) +0 .11 
1:1 + 0.01 +0.05 + 0 .04 24 -0 .0-1 - 0.0t, ..!.. 0.0-1. 
14 + 0,04 - 0 .0-l + O.Ol 25 - 0.06 -·, 
15 + o.Of; +0.01 - 0.01 26 _., + o.o::, +0 .11 
16 - 0.0<i - 0.02 +0.02 27 -0.0li + o.o s +0 .06 
17 - 0.0-2 - 0.02 +0.0-1- 28 - 0.09 +o.o, + 0.10 
18 + 0.0.J. + 0.02 o.oo 29 + 0.05 +o.o, ,o.os 
19 + 0.02 -0.03 +0.02 30 - 0.02 +0.03 +o.o;::; 
20 - 0.03 o.oo o .oo iH -0.06 + 0 . 13 ..!.. 0.10 
21 - O.Oi> -0-09 +0.01 Sept. l + o .os + 0 . 13 + 0.10 
22 - 0 . 10 - 0 02 +0 .02 2 +0.02 + 0.09 +0.09 
23 - 0.08 - 0 .07 +0.02 3 + 0.06 

_, -, 
24 - 0.03 -0.08 4 - 0.02 +o.13 +0.10 
C)• _ /) - 0.18 -0.18 + 0.0 1 ö +0.11 ..!.. 0-13 
26 -0.16 - 0 . 15 +0.02 6 +0.03 + 0.10 +0 .09 
27 ·- 0.17 -0.14 +o.oa 7 - 0 .06 +0.1:? +0 .10 
28 - 0.10 -0.11 +0.02 + 0.02 +o.os - 0.11 
29 - 0.07 -0.07 +0.01 9 o.oo + 0.12 +o.u 
30 - 0 . 10 - o.o.; +0.05 10 o.o .i. +0 . 05 + 0.09 
3 1 - 0.0i . - 0. 10 +o.oa 11 + 0.01 + 0.06 +0.09 

Aug. l -0.10 - 0.16 + 0.0-2 12 (+ 0.12)8) + O. l -+-0.18 
2 - 0.\4 - 0.10 +o.oa 13 (+ 0.11;6) + o . 13 -l-0.1.'> 

") Xnr Fmgm ente. 

" f-tark i-:esWrt 1lurch Xachbarstationrn. 



29 

1918 . t l!'L .dPOZ J-'ersünl. 1918 LI f'L LIPOZ Per.söul. 
Glei chung- Gleichung 

:;;ept . 14 ( + 0~ 12l) + O! 10 + 0 !10 Okt. 2! ( - 0!03 na.clr Gehör) 

15 - 0.02 +0 . 14 +0 . 11 9• ~o ( + 0.02 
" 

,. ) 
lli -0 .01 +0.09 +o . 13 26 + O! ll (+o.ot " 

,, ) 

li +0 .01 +0.11 +0.09 27 +o.14 +0.18 +0.10 
18 + 0.01 +0 .09 +0.10 28 +0.21 +0 .18 +0.11 
19 +0 .01 -·) 29 +0.19 + 0.20 + 0.07 
20 + 0.01 +0 .11 + 0.10 30 +0-15 + 0.11 + 0.07 
:21 (+ 0.04)6) + 0.09 +0.01 31 +0 . 10 +0.12 +0.10 
:22 (-0 .03/J + 0.08 +o.oG l\OY. 1 +0.09 +o.oo +0 . 01 
23 (- 0.01 )6 2 +0.10 o.oo +0.02 
:14 7, ( + 0. 09 nach Gehör ) 3 +0.02 +0.0-1 +0.06 J 

:2.'i (- 0.03 ,. ,. ) 4 +0.06 +0.02 +0.06 
26 (-0 .03 ) i'j +0.09 +0.01 +0.0-1 
:l i (- 0.0 ,. 6 +0.03 +0.06 +0.06 
2 o.oo 7 +0.10 +0.13 +0.01 
29 <+ 0.05 ,. 8 +o.u +0.12 +o.os 
ao (+ 0.01 ,. ,. ) 9 + 0.09 +0.15 +0.01; 

(1kt. l ( o . oo " 
,. ) 10 - •) +0.09 +O.li'i 

:2 =l ' 11 +0.13 o.oo +0.08 
3 (- 0.03 ,. .. ) 12 +0.09 + 0.22 8) +0.12 
4 (-0.08 ' 13 -• ) +0.15 +o.a ,. 

" I 

.") ,-0 .01 u +0;03 +o.14 +o.u 
6 - 0.03 ,. 15 +0.08 + 0.20 +0.10 
i (+ 0.0.5 16 +0.01 + 0.16 +0.11 
8 li (-0.14)6 ) + O.JG +o.o9 
9 (+ 0.09 " 

,, ) 18 + 0-24 +0.11 
10 (+0 -11 ,. ,, ) 19 + 0.12 +0.23 +0.10 
11 (+ 0.07 

" 
,. 20 +0.10 +o.28 +o.u 

12 (+0.03 ,. 21 + 0.33 +0.09 
VI (+ 0.07 ,. 22 +0.11 +0.11 + 0.09 
14 (+ o.oa ,. ,. ) 23 +0.01 +o.1a +0.12 
15 (-0.03 ,. 24 - 0.04 + 0.10 +0.10 
16 25 +0.06 + o.oa 
li (+ 0 .01 ,. 

" 
) 26 +0.10 +0.13 +o.os 

18 <+0„02 ,, ., ) 27 +0.06 + 0.12 +0.09 
19 (+ 0.13 ,. 28 +o.oo +0.11 +0.10 
20 (+0.11 ,. 29 - 0.0 l 
21 (+0.07 ,. 30 +o.oa +0.10 +0 . 10 
2:2 , - 0.04 ,. Dez. 1 +0 .04 +o . li +0.11 
23 r - 0.06 ,. 2 -0.01 +0.20 +0.15 

7) lfolt eSl'il clN .\ ntt-nne gc•risse n: 1\ nlC'nne am F11ß des Mastes befestigt• 
(•1-:-t OktoLer :23 wieder hochgrzogen. 

' Xur Fra g-mentl·; l'iir ung-iiltig Prkliirt . 
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191819 AFD . I J>OZ Per~OnJ. 1919 LI J/L .ll'OZ ]'eu 1~ul . 
(;Jeichung Gleicbun~ 

Dez. 3 +o!OB + 0!18 + 0~12 J:\n. l-1- + 0!13 ...:... o~os 
4 +o.os + 0.21 +0.12 15 + 0!12 + 0.17 + 0.10 
5 +o.o.5 + 0.18 1°) + 0.06 16 +0.06 +0.19 + 0.0-1 
r, +0.01 +0.22 + 0.13 17 +0. 13 +0.25 +0.13 
7 - 0.01 18 + 0 . 13 +0 .14 ..L 0.01 
8 -0 .01 + 0.06 +o.06 19 +0.05 +0.13 ..L o.os 
9 +0.02 +o.O.'i +o.os 20 +o.os +0.16 +0 .10 

10 +o.o-2 + 0,25 +0.11 :H +0.11 +0 .12 +o.OH 
11 +o.oo +0 .20 +0.12 2:2 - 0.03 o.oo ,0.11 
12 +0.20 +o.1s +0.10 23 + 0.01 + 0 .0-2 +o.rn 
13 +o.19 +0 . 11 +0.09 2-1- +0.14 -0.01 +0.12 
l4 -,-0.1-'> + 0.21 +0.12 25 + 0.07 -0.01 +o.os 
15 +o.rn +0.23 + 0.12 26 +o.u -0 . 02 ..L Q.10 
16 +0 .13 + 0.25 + 0.11 27 +0.10 +0.01 T 0. 10 
17 +o.06 + 0 .25 +0.10 28 +0.11 +0.01 +o.os 
18 +0.02 +o.o-t +0.08 29 +0.2-! + 0.1, + 0.13 
19 +0.05 + 0.06 +0.12 80 +o.26 +0.16 +0.10 
20 +o.H + 0.12 +0 .03 31 +0.2:J +0.09 ...:... 0.12 
21 +0.10 +0.18 +o.08 Febr. 1 +0.29 =l ) 
22 + 0.09 =' ) 2 +0.21 +0. 1,3 +0.12 
23 +0.02 + 0.10 +0.10 H +o.2s +0.01 +o.o<> 
24 +0.02 +o.os + 0.07 4 +0 .32 
25 +0.01 +o.w +0.11 5 +o.as =' 
26 - 0.09 - 0.06 +0.10 6 +0.32 +0 .34 T 0.18 
27 - 0 .22 - 0.11 +0.07 7 +0.43 +0.22 + 0.0-1 
28 - 0.14 - 0.03 +0.10 8 +o .36 +0.24 +o.o, 
29 -0.14 +o.08 + 0.13 9 +0.03 +0.10 -0.03 
HO 0.0,! +0.10 +0.11 10 0-00 +0.13 +0.05 
31 -0.09 + 0 . 10 +0.16 ll + 0.07 +0.22 +0.03 

Jan. 1 -0.()8 +o.u + o.o s 12 +0.10 +0. 19 ..L O.O:'> 
2 - 0.12 + 0.10 + o.08 13 +0.01 + o.a2 + 0.16 
3 - • +0.12 +0.11 14 
4 - 0.02 + 0.19 +o.u 15 +0.09 -0 . 11 +0.03 
5 0.()0 +o.1s +o.os 16 - 0.01 +O .ll +0.09 
6 +o.03 +o.09 + 0.12 17 +0 .01 _9 

7 +o .05 +0. 14 +0.11 18 - 0.12 - 0.10 + 0.03 
8 +0 .01 + 0.19 + 0.10 19 - 0.0 9 - 0.10 +o.03 
9 + 0.0-! + 0,16 +0.01 20 + 0.0 2 -0 .13 +o.os 

10 - 0.03 -,-0. 10 +0.05 21 o.oo - 0.14 +o.oo 
11 +0.13 + 0.06 22 +0.11 -0.06 +0.05 
12 0.00 +0.09 +0.01 23 +O.ll - 0.06 - 0.()4 
13 - 0.04 +o.os +o.06 :24 +0.16 - 0.06 +0.06 

9) Nur d:1s ,·rst<• um! cler .\nfang ,!es zwc•iten :-:ignals 1'rfolgte. 
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1919 ,tPL .1POL: Persönl. 1919 .IFL AP OZ PersönL 
lileichung Glcicbuag-

Febr. 2/5 +0 ~09 - 0!07 + 0~05 März 15 -0~ 05 -0~ 12 +o ~os 
26 +0 .10 +0.0 1 +0 .10 16 - 0.03 - 0.13 +o.o ~ 
'27 + 0.0 :1 - 0.01 +0.12 17 (-0. 16)6) -0.0 8 +o.oo 
28 + 0.0 8 - 0.07 +0 .06 18 - 0.09 -0 .0i'i +o.os 

März 1 + 0 .0:2 - 0.07 +0 .03 19 -0.06 -0.0 3 +o .os. 
2 - 0.08 -0 .13 + 0.06 20 -0 .10 -0.02 +o.os. 
3 - 0.0l -0.13 +0 .05 21 -0.09 +0.09 +0 .04 
4 - 0 .0l - 0.02 +0 .09 22 -0.03 +0.20 +0.12 
5 - 0.02 -0.0-l +o .08 23 -0.01 +o.04 +o.o3 
6 - 0.12 -0.0 8 +0.0,1. 24 +0.09 +0 .11 +0.05-
7 -0 .0 7 =1) o- +0.06 +0.01 + 0.0 5-- 0 

8 o.oo + 0.02 +0 .01 26 -0.04. +0.02 +0.10 
9 -0 .0.J. -~ 27 o.oo + 0.01 + 0.()6. 

10 -0.07 -0 .02 +0 .06 28 o.oo -0 .06 +0.05 
11 - 0.06 +0 .02 + 0.10 :29 + 0.11 -0 .07 +0.01 
12 - 0.09 - 0 .01 +0.09 30 + 0.10 -0.0 6 +o.o, 
13 -0 .08 -0. 09 +0 .11 31 +0 .10 o.oo + 0.0 5-
14 - o .os -0 .02 + 0 .14. 

.Für di e Zeitbestimmungen so rgt e wi eder H er r Prof. Schnaude r. 
Die auf den Normalzustand reduzierten Gänge der Hauptuhren sind 
(verg l. den vorigen J ahr esbe ri cht , s. 33 -3 5) : 

RI . 60 llf.96 J/f. 20 111. G;; D. 2S S.9:i ,1Extrnp _ 
1918 April 3 - 0~26-

+ 0~17 + 0 !13 + 0~06 -0~07 + 0! 12 + 0~30 
9 +0 .23 

+0 . 10 + 0.1 5 + o.o s -0.06 + 0.07 +o.2s 
16 +o.os 

+0.20 +0. 14 +o .o7 -0. 10 + 0 .03 +0 .21 
22 -0 .12 

+0.23 +o.14 +o .os - 0.0 8 o.oo +0.21 
Uai 4 + 0.04-

+0 .21 - 0.0i'i + 0.01 - 0.13 o.oo -1-0 .27 
8 -0 .24-

+0 .22 +0 .04 + 0.07 - 0.10 + 0.0 1 + 0.23 
13 +0. 13 

+ 0. 23 +0.09 + o.03 -0. 09 -0.04 +0.24 
17 o.oo 

+0 .23 + 0.1 3 +o.oo -0 .08 -0 .02 +o .2s 
25 +0 .20-

+0.2 4. +0.12 +0.0 1 -0.10 -0 .05 + o.1 s 
29 -0. 0i> 

+0.23 +0 .11 + 0.05 -o.os -0 .06 +0.21 
Juni 3 - 0.03 

+0 .21 +0 .10 + 0 .09 - 0.07 -0 .06 +0 .12 
10 - o.os 

+0.2 :2 +0 .02 + 0.07 - 0.04 -0.0.5 +o.rn 
14 - o.w 
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Rt, 6(1 li(. 9r, R(. ~O l/1. 55 D. 2, ~- 9;; • f Extrap . 

1918 ,Juni U -0!09 
+ 0~25 + 0!03 +0~06 - 0~12 - 0!08 + O!L6 

18 -0.04 
+o.28 +o.oo +o.o, -o.n - 0.05 +o.rn 

24 +0.10 
+0.31 +0.16 + 0.08 - 0.06 -0.0-2 +0.09 

30 + 0.16 
+o.3o + 0.06 +o.08 -0.07 -0.01 +0.12 

J nli 4 -0 .08 
+0.32 +o .os +0.12 - 0 .08 -0.01 +0 .11 

ll 0. 00 
+0.32 + o.oo +0.09 o.u - 0 .0i! +o.o, 

lii 0.00 
+0.33 + 0.16 +0.09 - 0.10 -0.02 +O.Oi'i 

20 +o.os 
+o.;io + 0.10 +o.oo - 0.13 -o.oa +0.05 

2/i - o. 1:2 
+o.:n +0.04 + 0.06 - 0.10 -0.0,'i o.oo 

.Aug. -0 .09 
+ 0.29 +o.o, +o.O.'> - 0.09 -0 .08 - 0.05 

9 - 0 ,13 
+0.:11 + 0.02 +o.Oi\ - 0.07 - 0.07 - 0.07 

14 - 0.05 
+o.3o - 0.08 +o.ou -0.09 -0.05 -0. 05 

19 - 0.0! 
+ 0,31 + 0.05 -0 .07 -0.06 -0.10 

25 - 0.37 
+0.32 - 0.46 + 0.05 - 0 .08 -0.08 - 0.11 

29 -0.05 
+o.2a 0.38 +0.03 - 0.08 -0.05 - 0.1!) 

:::lept. 2 -0.09 
+o.:u 0.21 +o .oa +o.u - 0.02 - 0.19 

(j + 0.10 
+ 0.2a -0 .3L +0.0:2 +o .os -0.0 1 -0.:H 

13 - 0.21 
+0.24 - 0.24 + 0.02 +O.Ii'i o.oo - 0.24 

17 +o.os 
+0.24 -0 .20 +0.01 +0.2 1 + 0.01 - 0.20 

21 +o .08 
+ 0.22 - 0.20 - 0 .01 +0.23 - 0.02 -0.27 

2H - 0.09 
+0.2.'i - 0,16 -0.02 + 0.33 +0.0 .5 - 0.28 

Okt. l +0 .10 
+0.24 + 0.02 - 0.0! +0 .26 +o.oB - 0.29 

7 +0 .0 3 +0.23 +o.u -0 .05 +o . rn +0.01 - 0.34 
15 - 0.0 8 

+0.24 -0.04 + 0.13 +0.11 - 0.34 
21 0. 00 

+0.2 4 - 0.28 -o.o .i +o .oo +o.03 - 0.32 
25 - 0.09 

+o.2s - 0.2-1 - 0.()-2 + 0.09 +0.09 - 0.3:2 
29 + 0.09 

+0.26 - 0.20 -0.05 + 0.0G +0.11 - 0.37 :Xov. ii -0.08 
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J/t. GO 11(. 9G 1/ f. 20 llt. G5 D. 28 s. 95 L/Extrap. 

1918 Nov. 5 -0~08 
+0~28 - 0~17 - 0~0-! + 0~07 + 0~15 - 0~39 

10 + o.0 8 
+0.26 - 0.19 - 0.06 + 0 .05 + 0.12 - 0.37 

l fi - 0 .04 
+ 0.26 - 0.23 - 0.09 + 0.03 + 0.16 - 0.36 

21 - 0.06 + 0.17 - 0 .26 -0.lß -0.01 + 0 .20 - 0.38 
25 - 0.10 

+ 0.16 -0.24 - 0.15 -0.02 + 0.19 -0.40 
Dez. 1 - 0.06 

+0.20 - 0.30 - 0.14 - 0.04 + 0.22 -0.31 
10 + o. 17 

+ 0.22 -0.31 -0. 14 - 0.01 + 0.18 -0.35 
21 -0 .ll 

+ 0.20 - 0.44 -0.20 -0.07 +0.20 -0.40 
1919 Jan. 1 -0.48 + 0.19 - 0.54 -0 19 -0.09 + 0.20 - O.ß9 

7 -0 .13 
+ 0.21 - 0.36 -0.19 - 0.0 6 + 0.19 - 0.40 

14 + 0 .26 
+ 0.21 -0.13 -0.20 - 0.01 + 0.20 -0 .39 

30 +0.11 + 0.20 - 0.00 -0 .26 - 0.11 + 0.18 -0 .42 
Fcbr. 7 -0.28 + 0.21 -0.09 -0 .28 -0.1 0 + 0.22 -0.44 

14 - 0.07 
+ 0.21 - 0.10 - 0. 26 - 0.21 + 0.20 -0.44 

21 - 0.11 
+ 0.21 - 0.10 -0.20 -0.21 +0. 18 -0.40 

März 2 + o.1 s 
+0.28 -0.]6 - 0.03 -0.18 + 0.16 - 0.40 

11 - 0 .ll + 0. 35 -· 0. 28 -0 .01 -0.09 + 0.15 -0.4 1 
16 + 0 .06 + o. a1 - 0.31 -0 .0:2 - 0.12 + 0.14 - 0.41 
23 - 0.13 + 0.2 6 - 0.19 - 0.09 - 0.13 +o.n -0.46 

.April l - 0.16 

Daraus ergeben sich die folgenden mittl eren täglichen zu-
fälligen Gangänderungen: 

R ich ter 60 + 0~015 
Ri efier 96 + 0.0.H 
R iefler 20 + 0 .015 
R ichter 65 + 0 .023 
D enclcer 28 + 0.012 
Strasser 95 + 0.018. 

Im Anschluß an die 'l'emperaturpriifung en von Taschenuhren 
erweiterte ich die von Yvon Villarceau gegebene Theorie der 

3 
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Kompensationsunrubcn. Die von ibm abgeleiteten Formeln für 
den 'l.'emperaturkoeffizienten erste n Grades sind von vielen Autoren 
unmiltelbar aucb auf das quadratische 'l'emperaturglied angewandt 
worden, was scbon wegen der von Villarrean ausdrück! ich be­
gangenen Yernacblässigungen durchaus unzulässig ist; die Vernach­
lässigungen bewirken bei den gebräuchlichen Unruhen schon im 
linearen 'l'emperatureinfluß auf die Krümmung der bimetallischen 
Lamelle Jfehler bis zu 7 °to, wäbrend man für das quadratisc he 
Temperaturglied einen 5 mal zu kleinen Betrag erhält. Die An­
wendung der genaueren Theorie auf die Gangergebnisse von 'l'aschen­
uhren und Cbronometern führt zu recht umfangreichen Rechnungen, 
deren Fortführung ich einstweilen im Interesse einer dringlichen , 
ebenfalls mit weitläufiger Rechenarbeit verknüpften Untersuchung 
aufgeschoben habe. 

Gelegentlich der Abfassung eines Aufsatzes über die Polhöhen­
schwankungen für die Zeitschrift „Die :Naturwissenschaften" über­
zeugte ich mich von der Unhaltbarkeit meiner in Band V der 
„Resultate des Intern. Breitendienstes" verfochtenen Ansicht, daß 
nicht nur die Periode, sondern anch die Amplitude und Phase der 
Chandlerschen Be\\·egung konstant seien. Die Veränderlichkeit 
dieser Integrationskonstanten, die übrigens, wie mir bisher ent­
gangen war, schon 1892 von Xewcomu erkannt und klar zum 
Ausdruck gebracht worden war, hat zm Folge, daß auch unser e 
Kenntnis der Periodendauer noch weit von der Sicherheit entf ernt 
war, die man ibr bisher zuschreiben zu dürfen meinte', denn alle 
bisher benutzten Methoden zur Ableitung der Periode aus den 
Beobachtungen beruhen auf der stillschweigenden Voraussetzung , 
daß der Phasenwinkel konstant sei. 

Für die vom Reicbsmarineamt in Aussicht genommene Nauener 
Zeitsignalstation entwarf ich einen Schaltungsplan für die auto­
matischen Uhrvergleichungen und die Signalauslösung. In der 
,,Zeitschrift für Instrumentenkunde" veröffentlichte ich eine Be­
schreibung des von mir gebauten Signalgebers, in <len „Astr. Nach­
richten" die vorläufigen Ergebnisse des Internationalen Breiten­
dienstes im Jahre 19?· Leider hat im März 1918 Ukiah, im 
April Carloforte <lie Ubersendung der Beobachtungsbücher nach 
Potsdam eingestellt ; nur aus Mizusawa gehen die Bücher noch 
regelmäßig ein. 
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Observator Prof. Di·. A. v. Flotow: Nac hdem ich am 15. l\Iai 
zum Garnisoubataillon Spanda u zurückberufen war , wurde ich am 
28. Mai zum II. Er satz bata illon des Landw. Inf. Reg. Nr . 8 in 
F ürstenwal de a. Spree versetzt . Ende Juli trat ich aber nach 
mehrfacher Anforderung der Land esaufnahme zu dieser wieder 
zurü ck . Im Septe mber fand die Basismessung bei Jo sefstadt in 
Böhmen statt, an der ich teilnahm, und zwar bei den Messunge n 
mit dem Bessel -Apparat als Leser und Loter, bei den Jiid erin ­
messungen als Protokollant . Im Novembe r wurden im Anschluß 
daran auf der Potsdamer Versuchsbasis die Vergleichsmessungen 
der in Josefstadt benutzten Jiiclerindrä hte vorgenommen. Am 
30. ~ovember erfolgte meine Entlassung aus dem H eeres dienste. 
Die Bearbeitung der mit den Jäderindräh ten ausgeführten Basis­
messung, die von mir übernommen wurde, is t in ihrem rechner ischen 
Teile beendigt. Zeitweilig war ich noch bei den Maßvergleichungen 
am Komparator, die in Verbind ung mit den österre ichischen Bas is­
messungen erfo lgten, bete iligt. Die Vergleich ung und Eichung der 
Meßstangen des Bessels chen Basisapparates wurde in Aussicht ge­
nommen und in die Wege geleitet. 

Observator Prof'. Dr. Schweydar: Bis November 1918 war 
ich für die Landesaufnahme tät ig. Im Auft rage dieser Behörde 
habe ich :Messungen mit der Drehwage nach Eötvös in Rumänien 
und bei Hamburg ausgeführt, insgesa mt an 72 Stationen. F ür die 
„Zeitschrift für prakt ische Geologie" schr ieb ich den unter Nr. 10 
angegebenen Aufsat z über d ie Dr ehwage von Eötvös, in dem das 
Ergebnis meine r l\Iessungen an einem Salzhorst in Hannover im 
Februar 1917 angeführ t und eine gemeinverständliche Darstellung 
der Wirk ungsweise des Instruments gegeben ist. 

Nach me iner Rückkehr ins lllstitut unt ers uchte ich die Kon­
stante n der Drell.wage. Ferne r beschäftigte ich mich mit dem 
Einfl uß der Luftm assenverschiebuuge n auf d ie Form und Größe 
der Bahn der Rotationspole und benutzte die Ergebn isse zur Ab­
fassung einer Arbeit ,,Erklärung der Bewegung der Rota tionspole 
der Erde"; ve rgl. Nr . 11 der Veröffentlichungen. .Die im vor ­
jäh rigen Bericht erwähnt en Berechnun gen über den E influß einer 
zähflüssigen Schicht unt er der Erdrinde auf d ie Polbewegung habe 
ich erwe itert und beendet. Hi erüb er verfaßte ich eine Arbeit „Die 

1: 
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Beziehung der Polbewegung zur hypothetischen l\Iagmaschicht und 
der inneren Reibu11g der Erde·'. Ferner habe ich eine Unter ­
suchung über die IsostasiC' der Kontinente begonnen. 

Die schon abgeschlossene Diskussion der Registrierungen der 
Horizontalpendel zum Studium der periodischen Deformationen der 
Erde in einem Schacht in Freiberg i. Sa. habe ich durch eine 
genauere Untersuchung des Nullpunktganges u11d der täglichen 
Sonnenwelle erweitert. 

Diese Registrierungen sind auch im Berichtsjahr weiter fort­
geführt worden. 

Der seismische Dienst wurde wie in den letzten Jahren 
nur mit Hilfe des Wiechertschen Seismometers durchgeführt; die 

eisrnogrammc sind fortlaufend von Herrn Jl eißne r ausgemessen 
worden. 

Observator Prof'. Dr. JliJrster: Bis zum 26. November 1918 
stand ich im l\Iilitärverhältnis, war wr preußischen Landesaufnahme 
kommandiert und größtenteils mit geodätischen Arbeiten, wie 
Leitung eines Bureaus der wissenschaftl. Rechenstelle, Koordinaten­
berechnungen, Ausgleichungen nach der l\Iethode d. kl. Quadrate, 
Gutachten und Unterrichtserteilung beschäftigt. Ich nahm u. a. 
teil an der Eichung der österrcichische11 Basismaßstäbe des militär­
geographischen Instituts in Wien auf dem Komparator des Geodät. 
Instituts, an der Basismessung bei .Josefstadt in Böhmen mit 
B essels Apparat und mit Jäderindrähten, an derJäd erin clrahtmessung 
der Basis bei Baicoi in Rumänien und besichtigte später auch die 
Basismessu11g bei .Josefstadt mit den österreichischen Apparaten . 

Seit meiner Entlassung aus dem Militärdienst bin ich als 
Beamter des Instituts weiter mit Maßvergleichungen beschäftigt 
gewesen. Die Schwierigkeit, Endmaßstäbe zu prüfen (wofür der 
Komparator des Geod. Inst. nicht direkt eingerichtet ist) und die 
kurze knappe Zeit, die mir als Soldat für die Beobachtungen zur 
Verfügung gestellt worden war, machte es unmöglich, ausreichende 
Vorbereitungen zu den l\Iaßvergleichungen zu treffen, sodaß nach­
träglich viele 1\lessungen wiederholt und andere als Ergänzung zu 
den österreichischen 1\laßvergleichungen nachgeholt werden mußten. 
Die Apparate zum Übergang von Strichmaß auf Eudmaß waren 
mangelhaft konstruiert. Nach Verbesserung der konstruktiven 
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Teile unt ersuchte ich ihre Stabilität und ihre Konstanten, wieder ­
holte eine Anzahl )fessungen und führte die noch fehlenden 'l'eilstrich ­
untersuchungen aus. Bei einzelnen Messungen haben die Herren 
Prof. Dr. ,·. Flotow und Dr. Freundli ch mitgeholf en. Meine nächste 
Beschäftigung war die Auswertung des gesamten Beobachtungs ­
materials. Flir die österreichischen Maßstäbe ergab~n sich die auf 
19• C bezogenen Läng en in Mikrous: 

Stange 
,, 
,, 
,, 

I = 3 902 357 + 3 
II = 3 902 250 + 3 

III = 3 902 3-:19 + 3 
IV = 3 902 273 + 3 

Eichung 1803/D-l 

3 902 355 
3 902 250 
3 902 369 
3 902 280 

Diff. 

+ 2 
0 

- 20 
-- 7 

Die noch nicht bekannt gegebenen Korrektionen der öster ­
reichischen 'l'hennometer können die Längen um etwa 1 µ verändern. 
Die Ergebnisse der letzten Eichung der Basismeßstangen in Sevres 
bei Paris sind zur Vergleichung dazugesetzt. 

Ich führte alle erforderlichen Rechnungen dieser Maßvergleichung 
aus und schrie~ das Druckmanuskript, dem auch eine kritische 
Untersuchun% aller bekannt gewordenen früheren 8 Eichungen und 
5 Ausdehnungsbestimmungen beigefügt ist. Aus den Hin- und 
Rückmessungen der 87 Teilstrecken aller österreichischen Basis­
messungen und den zugehörigen Temperaturen ist eine Nachprüfung 
der Ausdehnungskoeffizienten erfolgt. 

Die Ausdehnung einer Stange bei 1 ° 'l'emperaturste igerung 
ergab sich um 0,66 11 größer, als nach der (zwe ifellos richtigen) 
Bret eu iler Eichung. Der Unterschied findet seine Erklärung in 
einer außer Acht gelassenen Konstruktionseigentümlichkeit der 
Basisapparate. Zur ~Iessung der kleinen Entfernungen zwischen 
Ende der vorhergehend en und Anfang der nachfolgenden Stange 
dient ein ~Iessingschiebrr, für dessen Ausd ehnung nur diese Ent­
fernungen in Rechnung gezogen sind. Sein Index ist aber auf 
einer l\kssingplatte an~ebracht, deren mittl ere Befestigung an der 
Eisenstange et wa 79 mm vom Stangenende zurückliegt. Für diese 
Strecke muß deshalb die Ausdehnun g für Messing (19. 10- ') und 
nicht (ür Eisen (11-10- ') angesetzt werden. Eine übersch lägliche 
Rechnung gibt den Ausdehnungszuschuß bei 1 ° 'fämperatur­
steigerung 79000 (19-11) 10-'=0,63 ,u und stimmt gut mit obiger 
Ermittelung. 

' 
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Die Länge der Platin-Ir idium-Stange des Bmnnerschen Basis­
apparates ist ebenfalls mit dem Normalmeter 2 des Geod. Instituts 
zweimal in der Nähe der Temperaturen + 19° und + 1 ° verglichen 
worden und hat folgende auf Q° C reduzierte Längen ergeben: 

Beob. Tem1ieratur. durcbscbnittl. 
19° 1 ° 

4 000 295 
±2 

4000 297 
±1 

frühere Eichungen 
in Sevres bei Paris 

4 000 297 4 000 295 

Eine Untersuchung der Länge der Messingstange und der 
'l'emperaturausdelrnungen bei den Stangen des Brnnn erschen Bas is­
apparates ist noch im Gange. 

Für die Eichung der preuß ischen (Bessel -)Maßstäbe der Landes­
aufnahme (die demnächst ausgeführt werden soll) traf ich Vor ­
bereitungen und ließ neue Ansatzböcke bauen, um das Endmaß 
sicherer auf Strichmaß zurückführen zu können. 

Einige Nebenarbeiten wie: Reparatur der Motoren am Komparator 
(6 von 7 waren unbrauchbar geworden), der Zuleitungen und der 
Kontakte. Korrekturlesen. Nachprüfung der handschriftl ich in den 
Akte11 des Generalstabs befindlichen Aufzeichnungen ü~er frühere 
Bessel-Untersuchungen usw. führte ich zwischendurch aus. Die 
Heizungsanlag en des Komparatorraumes mußte ich des jetzt herr ­
schenden geringen Gasdruckes und der schlechten Gasqualität wegen 
umändern lassen. 

Observntor Prof. Dr. E . Pr~ybyllok: Nach meiner Ende 
Januar erfolgten Entla ssung aus Marinedien sten trat ich meine 
Tätigkeit im Institut wieder an und beteiligte mich an den Pegel ­
ablesungen der Ost- und Xordseestationen. Daneben begann ich eine 
tJntersuchung über die statische Polflut in der Ost- und Nordsee, 
deren Absc!Jl11ß nahe bevorsteht. Es hat sieb hier ergeben, daß 
in der Ostsee zwar eine Flut existiert, deren Periodenlänge mit 
der Länge der Chandlersclten Periode nahe übereinstimmt; doch 
zeigt die um 180° von dem theoretischen Werte verschiedene Phase, 
daß ein Zusammenhang der Flut mit den Breit enschwankungen nicht 
bestehen kann. Für die Vierteljahrsschrift der Astronomischen 
Gesellschaft verfaßte ich eine kritische Übersicht über die in den 
letzten Jahren (seit 1914) erschienene Literatur auf dem Gebiete 
der Polhöhenschwankungen. Die Arbeit ist im :Örnck und wird 
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im Laufe des Sommers erscheinen. 1\Ieine im Jahre 1916 be­
gonnenen Untersuchu ngen über die "Nutationskonstante hab e ich 
weiter gefördert . Die Able itung der Konstanten aus den Beob­
achtungen der Statione n :Mizusawa uncl Carlofo rte sind abgeschlossen, 
aus den übrigen Stat ionen so weit fortgeführt, daß die Beendigung 
der Arbeit noch in diesem Jahre bevorste ht. Veröffentlicht habe 
irh d<'n unter Nr. 12 aufgeführten Aufsatz. 

Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Otto Meissner: Die Be­
arbeitung der Erdbebenregistrierungen führe ich nunmehr selbst­
ständig aus. Wie seit Kr iegsbeg inn registrierte auch im verflossenen 
Berichtsjahre aus Sparsamkeitsrücksichten nur das Wiechert-Pendel. 
Es war nur im Juni einige Tage wegen Reparaturarbeiten außer 
Betrieb. Den technischen Dienst versiebt der Institutsmechan iker 
Herr Fechner. Gegen Ende des Ber ichtsjahres wurden die Erd­
bebenaufzeichnungen der Jahre 1917 und 1918 zum Druck gebracht 
(s. Nr. 2 der Veröffentlichungen); sie enthalten wieder wie früher 
auch eine Übersicht über die kurzperiodischen mikroseismischen 
Bewegungen und eine bereits früher von mir berechnete (vgl. 
Jahresbericht für 1911/12, S. 33), aber noch nicht veröffentlichte 
'l'abelle der Entfernungen und Azimute von Potsdam. Die Unter ­
suchun gen über einen etwaigen Zusammenhang der mikroseismischen 
Bewegung mit dem Seegang habe ich fortgesetzt und zum Abschluß 
gebra cht; vgl. vorn Nr. 13 der Veröffentlichungen; eine abschließende 
letzte Abhandlung harrt noch des Erscheinens. 

Gegen Ende des Berichtsjahres begann ich mich wieder mit 
der Ablesung der neuen Reihe der Registrierungen der Freiberger 
Horizontalpendel zu befassen. 

Für Herrn Geheimrat Borraß führt e ich weiter Kontroll­
rechnungen betreffend die ostafrikanischen Pendelmessungen aus. 

Mehrfach beteiligte ich mich am Korrekturlesen, so bezüglich 
des Jahresberichtes des G. I., des Täti gke itsb ericht es der I. E. 
und einer Arbeit von Herrn Geheimrat Krüger. 

Die im Institut von mir, teilweise auch vo11 dem im Kriege 
gefallenen Dr. E. Hiibner, ausgeführten isostatische n Reduktionen 
von insgesamt 34 Küstenstationen bearbeitete ich zusammenfas"end. 
Es ergibt sich mit ziemlicher Sicherheit schon aus diesem natur-
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gemäß noch lückenhaften Material, daß beim ,,pazifischen" Küsten­
typus kei11e Isostasie herrscht, wohl aber beim „atlantischen", womit 
sehr gut übereinstimmt, daß bei jenem häufig tektonische Erdbeben 
und Vulkanausbrüche auftreten, die beim atlantischen 'l'ypus so 
gut wiP fehlen. 

Am J. Dezember übernahm ich die Verwaltung der Bibliothek, 
wobei mich Herr Hiibner unterstiitzt. 

Fiir die Fortschritte der Physik übernahm ich eine Anzahl 
Referate. Die politische Lage machte die Beschaffung der Arbeiten 
aus dem Auslande zum 'l'eil unmöglich. 

Von meinem Bücblein über Wabrscheinlicbkeitsrechnung, das 
1912 in erster Auflage erschienen war, wmde Anfang 1919 die 
zweite, erheblich erweiterte und auf 2 Bändchen verteilte Auflage 
fertig; vgl. vorn die Nr. 17 und 18 der Verö.ffeutlicbungen. 

Wissenschaf't1icJ1er HiJfäarbeiter Dr. H. Boltz: Nach meiner 
Entlassung vom l\.Jilitärdicnst, die am 27. N"ov. 1918 erfolgte, trat 
ich am 1. Dez. Hl18 meinen Dienst im Institut nach mehr als vier­
jähriger A bwesenhcit wieder an. 

l\.Jeine dienstliche 'l'ätigkeit bestand in der Hauptsache darin, für 
die innerhalb des astronomisch-geodätischen Netzes gelegenen astro­
nomischen Punkte die Lotabweichungs-Komponenten aufzustellen . 

In der ,.Zeitschrift für Vermessungswesen", 1919, Heft 3, habe 
ich außerdienstlich den unter Nr. 19 angegebenen Aufsatz ver­
öffentlicht. 

Der lnstitutsmecllnniker M. Fechne1• arbeitete auch in 
diesem .Jahre ohne Gehilfen. Er stellte das seit längerer Zeit im 
Bau befindliche 10-züllige Universalinstrument fert ig. Die Um­
arbeitung am Passagen-Instrument II wurde beendet, ein Federzug­
cbronograph ist gereinigt und repariert worden. 

An der Eötvösscben Drchwage des Instituts wurden einige 
Änderungen vorgenommen. Auf Veranlassung von Prof. Schweycla1· 
konstruierte Pecltner zwei Instrumente. um die Platin-Iricliumfäden 
zum Aufhängen der Wagebalken elektrisch zu tempern, und um 
die Fäden auf ihre Brauchbarkeit prüfen zu können. Er war 
auch bei der neuen Konstantenbestimmung der Wage durch 
Prof. Schweydar behilflich. 
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Ebenso unterstützte er Prof. llaasemann bei seinen Pendel­
untersuchungen. Für die alljährlichen Pegelrevisionen durch Ge­
heimrat Kühnen setzte er die hierzu nötigen Instrumente in 
den Stand. 

In Auftrage der Landesaufnahme hatte Fechner nach Angabe 
von Prof. Förster Hilfseinrichtungen herzustellen, um die Ver­
gleichungen der Bessel- Stangen mit der Brunnerschen Meßstange 
zu ermöglichen. 

Der laufende technische Dienst bei den Erdbebeninstrumenten 
ist von Fec!am· wie in den früheren Jahren versehen worden. 

April 191fl. 

i. V. L. Krüger. 




